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Die ſtädtiſchen Wahlen. 
A Berlin, 15. April. 


Seit den letzten Stadtverordnetenwahlen, die im November a 
hier ſtattgefunden haben, it es zu einer Reihe von Proceſſen über 
die Giltigkeit einzelner dieſer Wahlen im Verwaltungsſtreitverfahren 
gekommen, die zum Theil wy a ip 1 

i elegenheit 3 en, 
en = e i discutirt worden find. Der eine 
lautet: Das Mandat eines Stadtverordneten erliſcht nicht durch den 
Ablauf der Periode, für welche er gewählt worden iſt, ſondern es 
dauert bis zu dem Augenblick fort, wo ſein Nachfolger eingeführt iſt. 
Da dieſe Einführung in Folge von Ablehnung des neuen Mandats 
oder von Ungiltigkeitserklärung ſich Jahre lang hinaus ziehen kann, fo kann 
auch die Amtsdauer des Stadtverordneten ſich um eben ſo viel ver: 
längern. Eine praktiſche Klugheitsregel, welche ſich daraus ergiebt, iſt die, 
daß ein Stadtverordneter, der nach Ablauf ſeines Mandats wieder⸗ 
gewählt wird und nur den leiſeſten Zweifel an der Giltigkeit der 
Neuwahl hat, beſſer thut, die Neuwahl abzulehnen, denn er reicht 
mit dem alten Mandat weiter, als mit dem neuen. Der zweite 
Grundſatz, den das Oberverwaltungsgericht ausgeſprochen hat, lautet 
dahin: An den Grenzen eines Wahlbezirks, der einmal feſtgeſtellt ift, 
darf niemals auch nur die kleinſte Aenderung vorgenommen werden, 
ſelbſt wenn dieſelbe durch überwiegende Gründe der Verwaltungs⸗ 
zweckmäßigkeit veranlaßt iſt. Dieſe ſehr tief eingreifende Entſcheidung 
ift dem Vernehmen nach mit drei gegen zwei Stimmen beſchloſſen 
worden. Man könnte ſich ja bei derſelben beruhigen, wenn man 
wüßte, daß damit für alle Zukunft ein feſtes Recht geſchaffen iſt. 
Aber es entſtehen nun allerlei Schwierigkeiten. Bei der Wahl von 
1887 iſt an den Grenzen eines Wahlbezirks Etwas geändert worden, 
die getroffene Wahl aber von Niemandem angefochten, alſo giltig ge⸗ 
worden. Quaeritur, fol die nächſte Wahl im Jahre 1893 nach den 
Grenzen von 1887 oder denen der vorhergehenden Wahlen ſtattfinden? 
Ferner, zwei neben einander ſtehende Häufer, die zu zwei verſchiedenen 
Wahlbezirken gehörten, ſind niedergeriſſen und an deren Stelle ein 
einziger Neubau errichtet worden. Quaeritur, geht in Zukunft die 
Grenze des Wahlbezirkes mitten durch dieſes Haus hindurch? 

Der Zuſtand der Städteordnung iſt ſeit Einführung der neuen 
Verwaltungs organiſation ein ſehr zerbröckelter, und das iſt die Urſache, 
daß das Oberverwaltungsgericht genöthigt iſt, mühſelig eine Antwort 
auf Streitfragen zu finden, die mit dem Erlaß eines neuen Geſetzes 
don ſelbſt fortfallen würden. Inzwiſchen verdienen aber zum Frommen 
aller Stadtgemeinden, die nach Wahlbezirken wählen, die beiden oben 
wiedergegebenen Grundſätze des Oberverwaltungsgerichts in weiteren 
Kreijen bekannt zu werden, als denen, in welche fie bisher ge- 
drungen ſind. 
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Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 16. April. 


Anläßlich der neueſten Meldungen über Hochwaſſer in der Weichſel 


eiben die „Berl. Pol. Nachr.“: 

9 Hochwaſſererſcheinungen in der Danziger Weichſel drohen nach 
verſchiedenen Richtungen die Vorausſetzungen zu erſchüttern, wy le 
bisher bei der Behandlung der ſchwierigen Frage 1 ik mündung 
ausgegangen iſt. An beiden Ufern ſcheinen 55 an I E ad 
Stromes die weitgehendſten Erwartungen übertroffen zu £ 1. hi 
it einem Aufwande von 1 Million Mark an dem Plehnen orfer Ufer 

Ek jorjabre ausgeführten Schutz⸗ und Dockarbeiten haben ſich zur Siche⸗ 

rung der Schleuſe und damit Danzigs nicht als unter allen Umſtänden 

ausreichend erwieſen. Wenn auch mit der ſorgſamſten und angeſtreng⸗ 

teſten Nane a 0 fassende S 

orgniß nahe, daß ohne weitere umfal i jeln i 

ibu einer ſolchen in der Folge keine unbedingte Gral u Me 

nehmen ift. Auf dem entgegengeſetzten Ufer haben ſowohl in Neu 


Nachdruck verboten. 
Ein ruſſiſcher Jakobiner. 


einer Kataſtrophe ende Sg 120 RS für gr 


i 58] 

Nach dem Ruſſiſchen des Zagulafew. [ 
Fage an gab ih mich nur einem Gedanken hin, an 
e Säcilie Renauds zu rächen. Feſt entſchloſſen, 
beeilte ich mich nicht, 57 zu vun 
ich mir fagte, daß man fih für ähnliche Unternehmen lang 
rar aE alle Chancen des Erfolges berechnend und 125 
günſtigen Umſtände abwartend. . 8 et 975 5 
ü ar fo groß, daß mir ſchon der e A 
Fa . — a Gegenſtandes meiner Liebe beraubt hatte, un⸗ 
genügend ſchien. Robespierre unter ſolchen Umſtänden l 
unter denen Michel Lepelletier und Marat umgebracht worden a ` 
und ungenügende Rache. y me 9 
kranken Gehirn zeichneten ſich andere e e ee 
dachte, die von mir erfonnene That vor allem Vo = 1005 le te 
blicke auszuführen, wo Robespierre den größten Tr a tnli 5 
einer Sitzung des Convents, oder bei irgend 3 x 1 ORA 

Feſte, bei welchem er erſchiene, wiederum umgeben 


Um dieſes 
feines unerſchütterlichen Einfluſſes auf die 1 Ghee 


welches damals 


Robespierre den Tod 
das vorgeſtreckte Ziel zu erreichen, 


hielt ich für eine zu leichte 


Ziel zu erreichen, mußte ich aufmerkſamer als je 
folgen, und 1 das fieberhafte Leben leben, 
ganz Paris lebte. 
Am Ende des Meſſidor fühlte ich mich hinreichend pask 55 als 
ein eifriger Beſucher der Sitzungen des Convents und Br verlieh 
der Jakobiner zu werden. Ich beſuchte diefe Sitzungen un iſtolen 
das Haus gewöhnlich nicht anders, als mit meinen geladenen p En 
in der Taſche und einem Beutel voll Gold für jeden cee c ahne 
Zufall. Seit meinen erſten Beſuchen des Convents we Aende⸗ 
Mühe bemerkt, daß in der allgemeinen Meinung eine far ar war 
rung der Stimmung während meiner Krankheit e 5 
Die früher ungeheure Popularität Robespierres hatte 5 5 4 age 
gelaſſen. Die Meinung, daß der furchtbare Tribun der haup | meinen 
Urheber aller Schrecken fei, welche von dem Comité ber . 
Sicherheit verübt würden, herrschte überall und wurde eifrig un 
von oriſten. 
den geſchworenen Terroriſt bewieſen alletdinge, daß die Berant- 


Die Freunde Maximilians Comités nicht auf ihn fallen könnte, 


wortung für die Blutthaten des 


Breslauer 


Bierteljährliher Abonnementspr. in Breslau 6 Mark, rg at — 


ungen des 


— 


Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


wie in Bohnſack ſo erhebliche Abbrüche und Ufereinbrüche ſtattgefunden, 
daß Be Seife darüber beſtehen, ob ſelbſt mittelft einer Rück⸗ 
verlegung des gegenüberliegenden Winterdeiches die Erhaltung der 
bedrohten, zu einem Theil jetzt ſchon verſunkenen Ortſchaften zu 
ſichern iſt. Der Strom hat an den ſeinem Anprall ausgeſetzten 
Üferſtrecken fo gewaltige Tiefen erzeugt, daß eine wirkſame Deckung der 
betreffenden Ufer techniſch ſehr große Schwierigkeiten bietet und einen 
anz unverhältnißmäßigen Koſtenaufwand an ſich verurſachen würde. 
ie bereits erwähnte Thatſache, daß die Deckung einer ungleich kürzeren 
Strecke bei Plehnendorf nicht weniger als eine Million Mark erfordert, 
läßt erkennen, mit welchen Summen u rechnen fein würde. Aber es 
ift ſelbſt möglich, daß fiğ dort Ereigniſſe vorbereiten, welche eine weſent⸗ 
liche Aenderung der bisherigen in dem betreffenden Geſetz vom vorigen 
Jahre näher dargelegten Regulirungsplan bedingen. Einer der weſent⸗ 
lichſten Theile dieſes Planes beſteht bekanntlich in der TER NE eines 
Durchſtiches durch die Nehrung bei dem Dorfe Einlage, um der Weichſel 
anſtatt der weit nach Weſten ausbiegenden Mündung bei Neufähr dort 
eine mehr in der Richtung des Hauptſtromes liegende Mündung zu 
verſchaffen. Es gewinnt jetzt aber faſt den Anſchein, als ob der 
Strom die Fals eint der geplanten neuen Mündung, 
welche beſtenfalls einen Zeitraum von 6 Jahren in An⸗ 
pruch nehmen würde, nicht abwarten, ſondern ſichzwiſchen 
er gegenwärtigen und der in Ausſicht genommenen Mün⸗ 
dung felbſt einen neuen Weg in das Meer bahnen wird. 
Schon jetzt iſt der Strom zwiſchen Bohnſack und Neufähr bis nahe 
an die Dünen durchgebrochen und es erſcheint ſelbſt fraglich, ob ſich 
der weitere Durchbruch überhaupt oder wenigſtens anders, als mit 
einem ganz unverhältnißmäßigen Koſtenaufwande, verhindern läßt. Daß 
aber ein neuer, dem geplanten Durchſtich erheblich näher liegender und 
einen erheblichen Theil der Bedenken gegen die Beibehaltung der Mün⸗ 
dung weſtlich von Neufähr nicht in ſich ſchließender Durchbruch des 
Stromes auf die weitere Behandlung der ganzen Mündungsfrage von 
entſcheidendem Einfluſſe ſein müßte, bedarf des näheren Nachweiſes 
nicht. Vorerſt liegen natürlich nur vorläufige, aus dem erſten Anblick 
eſchöpfte Eindrücke vor; ein abſchließendes Urtheil wird ſich nach allen 
Kichtungen erſt gewinnen laſſen, wenn genaue und zugleich techniſche 
Aufnahmen über die Wirkungen des diesjährigen Hochwaſſers vorliegen. 
Dann wird ſich insbeſondere erſt überſehen laſſen, was zur Herſtellung 
geſicherter Zuſtände nothwendig und zweckmäßig ift. Schon jetzt aber, 
wendet fih die Aufmerkſamkeit der beteiligten ſachverſtändigen Kreiſe 
der Eventualität weiterer umfaſſender Umwälzungen in jenen klaſſiſchen 
Gegenden des gewaltigen Kampfes menſchlichen eiſtes mit den feind⸗ 
lichen Raturfräften eines großen und reißenden Stromes zu. 
Telegraphiſch wurde gemeldet, daß mit der interimiſtiſchen Leitung des 
ruſſiſchen Miniſteriums der Wegecommunication der Staatsſecretär 
Geheimrath von Hübbenet betraut wurde. Ueber dieſe Ernennung 
wird der „Nat.⸗Ztg.“ aus Petersburg geſchrieben: 
Die heute publicirte Ernennung des Senators Geheimrath von 
un zum interimiftifchen Leiter des Verkehrsminiſteriums hat alle 
isherigen Combinationen über den Haufen geworfen, denn bei der 
Frage einer Neubeſetzung des Miniſterpoſtens war der Name des Herrn 
von Hübbenet nie ernſtlich in Betracht gezogen worden. Die Ernennung 
ift aber auch ganz plotzlich gekommen. Vorgeſtern wurde Hübbenet zum 
Kaiſer nach Gatſchina gerufen, und verließ kurze Zeit darauf das Schloß 
als Miniſter. Herr von Hübbenet iſt kein Fachmann, aber als lang⸗ 
jahr er in den höheren Reſſorts vielbeſchäftigter Beamter hatte er Ge- 
egenheit, die verſchiedenſten Zweige der Staatsverwaltung genau kennen 
zu lernen, vor Allem das Finanz⸗ und 
er ſich lange Zeit betheiligt, wie er denn auch enige 2 5 als Gehülfe 
des früheren Gommunicationsminifters, des Admirals Poſſjet, fungirt 
hatte. Im Speciellen gilt er als ein eifriger Arbeiter und ziemlich 
ſtrenger Vorgeſetzter, zwei Eigenſchaften, die gerade bei einem ruſſiſchen 
Miniter der Communication von großem Werthe find. Ob bie interi- 
miſtiſche Leitung des Miniſteriums zu einer definitiven wird, das wird 
ausſchließlich von der in dieſem Fache noch zu beweiſenden Tüchtigkeit 
des Herrn von Hübbenet abhängen, und ich höre, daß der Kaiſer ſich 
dem neuen Miniſter gegenüber in dieſem Sinne ausgeſprochen hat. 
Herr von Hübbenet gilt u. A. als Verfechter des Projects der großen 
0 8 550 Eiſenbahn, die jetzt ſomit eine greifbare Geſtalt annehmen 
ürfte. Die Terrain⸗Unterſuchungen der genannten Eiſenbahn ſind 
übrigens vollſtändig beendet, und die Ausrechnungen, die noch unter 
dem verſtorbenen Miniſter Paucker angeſtellt worden waren, haben 
ergeben, daß die neue Eiſenbahn incl. Brücken, Gebäuden, in 2. 
mit 25000 Rubel die Werft herzuſtellen fein wird — nebenbei bemerkt, 
eine dem Anſcheine nach viel zu niedrig gegriffene Ziffer. Herr von 


Verkehrsweſen, an deren Leitum 


En — 


itung. 


Herrenſtraße Nr. 20, Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Dinstag, den 16. April 1889. 


Sonntag einmal, Montag 
Hübbenet wird nun Gelegenheit haben, ſein organiſatoriſches Talent, 
ſowie ſeine finanzwiſſenſchaftliche Autorität zu documentiren. 


Deutſchland. 


* Berlin, 15. April. [Für die neue Hoftracht!] ſucht die 
„Poſt“ Stimmung zu machen. Sie ſchreibt: 

Vorläufig beſteht, wie man hört, allerdings die Abſicht, den Hoffeſten 
durch ein eigenes Hofcoftüm, d. h. für die Herren vom Civil, welche fein 
Recht zum Tragen einer Uniform haben, einen erhöhten Glanz zu geben. 
Der ſchwarze Frack und das lange Beinkleid find in unſeren modernen 
Prachtſälen inmitten koſtbarer Tapeten, farbenprächtiger Bilder, in der 
Fluth elektriſchen Lichtes, in dem Schimmer und Glanz der Damentoiletten, 
der glänzenden Militär⸗ und ſelbſt Civil⸗Uniformen nüchterne, dürftige, ja 
ſogar die Wirkung jener N Erſcheinungen. Am eng iſchen 
Hofe iſt für Perſonen vom Civil ein eigenes Hofcoſtüm vorgeſchrieben, 
das für jeden Engländer, der nicht Militär oder Staatsdiener iſt, die Be⸗ 
deutung einer geſetzlichen Formalität hat. Es iſt aus der Zeit Georgs III. 
beibehalten, beſteht aus ſchwarzen Escarpins, offenem, zurückgeſchnittenem 
ſchwarzem Rock mit großen Stahlknöpfen, Stahlbegen, Spitzenjabot und 
dreieckigem Klapphut. Als Napoleon III. in den Tuilerien wieder Hof 
hielt, nahm er die Coſtümtradition des erſten Kaiſerreichs wieder auf und 
erſchien, in Civil wie in Uniform, immer in weißen oder ſchwarzen Es⸗ 
carpins. Und ſo war es auch für ſeine Gäſte geboten. Am ſpaniſchen 

ofe iſt nur den Mitgliedern der Cortes erlaubt, in ſchwarzer 
Binde und langen Beinkleidern bei Hofe u erſcheinen. Für die übrigen 
Civilperſonen ſind ſchwarzer Frack, weiße Binde und ſchwarze Escarpins, 
ſeidene Strümpfe und kurze Beinkleider vorgeſchrieben. Am preußiſchen 
Hofe erhielten fih die Escarpins für Civil⸗Uniformen bis in den amang 
dieſes Jahrhunderts. Ja Togar bei den Kammerbällen Friedrich Wil: 
helms III. tanzte man noch in Escarpins. Das Kleidſame dieſer Tracht 
machte ſich dem modernen Auge wieder bemerkbar bei jenem den mediceiſchen 
Hof darſtellenden Feſte, das damals Ihre kaiſerlichen Hoheiten der Kron⸗ 
prinz und die Kronprinzeſſin in ihrem Berliner Palais gaben. Nicht unz 
bekannt dürfte es ſein, daß der damalige Kronprinz der Wiedereinführung 
der Hoftracht, d. h. immer nur für Civil, ſehr günſtig gestimmt war. 
Wenn die Frage jetzt wieder, wie man hört, in ernſtliche Erwägung ge⸗ 
. worden iſt, ſo iſt ſie wohl auf dieſe Anregungen zurückzuführen, die 
a auch ſchon unter der Regierung des hochſeligen Kaiſers Wilhelm lautbar 
wurden. 1 am preußiſchen Hofe war bisher für Civilperſonen, 
die in keiner ſtaat Hoftracht, das ſogenannte 


edition: 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, wel 
zweimal, an den übrigen Hagen kanal ekſcheint. 


i ter ichen Stellung waren, die 
habit habillé eingeführt, das der Civiluniform zwar ähnlich war, fiğ 
aber von dieſer in einigen weſentlichen Dingen unterſchied. Zum Tragen 
deſſelben bedurfte es aber einer fpeciellen Erlaubniß des Königs. Eine 
der engliſchen für Civilperſonen ſehr ähnliche Hoftracht war auch für den 
Präſidenten des Abgeordnetenhauſes befohlen und wurde von dieſem ge⸗ 
tragen, wenn ſeine anderweitige Stellung ihm nicht das Anlegen einer 
anderen geſtattete. Sie vereinigt den Vorzug, kleidſam zu ſein und einen 
[ern feierlichen Charakter zu tragen. Wie ſich das Hofkleid in spe ge⸗ 
talten wird, das entzieht ſich an unſerer Kenntniß, umſomehr, als 
die Erwägungen — im beſten Falle Vorſchläge — wie man hört, ſich 
noch im Stadium der Vorbereitung befinden. 

Es geht aus dieſer Darſtellung hervor, daß ſelbſt am ſpaniſchen 
Hofe die Abgeordneten dem Kleiderzwang nicht unterworfen ſind. 
Was den engliſchen Hof betrifft, ſo ſagt das „Ceremonialbuch für 
den königlich preußiſchen Hof“, welches vom Ober⸗Ceremonienmeiſter 
Grafen Stillfried im Mai 1877 herausgegeben wurde, wörtlich, 


ſe „daß das Hofkleid zu Anfang des Jahres 1869 fogar in 


England definitiv abgeſchafft wurde und an den übrigen 


Höfen ſchon feit längerer Zeit außer Gebrauch gez 
kommen iſt.“ 


[Generalmajor z. D. A. von Kretſchmann! hat dieſer Tage 
auf der Jagd feinen Tod gefunden. Er ſprang über E Graben, Ee 
war mit geladenem Gewehr; daſſelbe entlud ſich dabei und er ward von 
er vollen Ladung tödtlich getroffen. y 

L. C. [In der heutigen Eröffnungsfigung der zahlreich bez 
ſuchten 13. Delegirten⸗Verſammlung des Mealſchülmä nner 
Vereins! erſtattete Profeſſor Schmeding (Duisburg) den Jahresbericht, 
und conſtatirte in einem Rückblick auf die Realſchul⸗BDebatte im 
Abgeordnetenhauſe vom 6. März, daß dieſe dem Vereine die Habe 
nung auf Miniſter v. Goßler's Mithilfe genommen habe. Durch die Rede 
ſei indeß Klarheit in die Lage gebracht. Durch Aufrechterhaltung des 
Gymnaſialmonopols wird jedenfalls am nachhaltigſten eine Vermehrung 


da er ſchon die dritte Decade keinen Antheil an defien Beſchäftigungen 
nahm, obgleich er den Sitzungen beiwohnte. Die Antwort auf dieſe 
Argumente war, daß Robespierre ſich abſichtlich von den Geſchäften 
thatſächlich fernhalte, um die ganze Verantwortlichkeit auf ſeine 
Collegen in dem Comité zu werfen, welche nicht wagten, ſich gegen 
ſeine Einflüſterungen ungehorſam zu zeigen und für ihn die Kaſtanien 
aus dem Feuer zu holen. Das wurde in den Corridoren und den 
öffentlichen Tribünen des Convents geredet, und auf dem Katheder 
wurden die Fingerzeige immer häufiger und immer kühner, daß die 
Volksvertreter nicht frei ſeien, ſondern unter dem Joche des Schreckens, 
der Furcht für ihre eigene Sicherheit handelten. 

In dem Club der Jakobiner, der noch immer wie früher Robes⸗ 
pierre unbedingt ergeben war, verbreiteten ſich andere, nicht weniger 
alarmirende Gerüchte. Die Redner warnten einer nach dem andern 
ihre Gefährten hinſichtlich der Verſchwörungen gegen die Freiheit und 
ihren mächtigſten Vertheidiger Robespierre. Robespierre, der beinahe 
jeden Abend im Club erſchien, widerſprach nicht nur nicht, ſondern 
ſchüttete Oel ins Feuer, indem er auf jede Weiſe bewies, daß die 
Republik jo lange nicht geſichert und befeſtigt fein könne, als der 
Convent nicht aus feiner Mitte einige ihn ſchändende Buben ent- 
fernte. Namen nannte er nicht, aber Alle wußten, auf wen er zielte, 
und Diejenigen, die er auf ſolche Weiſe dem Verderben weihte, ver⸗ 
breiteten ihrerſeits wieder die Gerüchte, daß Robespierre und ſeine 
Freunde alle Mitglieder des Comités zu vernichten beabſichtigen, welche 
es wagten, eine andere Meinung zu haben als er. f 

Dieſe weitausſehende Intrigue, deren leitender Gedanke mir mehr 
und mehr klar wurde, verwirrte mich farë, indem fie meine eigenen 
Pläne durchkreuzte, denn ſie konnte leicht mit dem politiſchen Falle 
Robespierres endigen. Ich aber dachte daran, meine Rache in dem 
Augenblicke ſeines vollen Triumphes zu vollenden. Um den ent⸗ 
ſtehenden Widerſpruch einigermaßen auszugleichen, verſuchte ich, mich 
zu verſichern, daß die Führer der Intrigue im Rechte ſeien, wenn ſie 
Robespierre wegen ſeiner Abſichten gegen die Freiheit des Landes 
Vorwürfe machten; aber dem Schüler Prosper Landes, welcher in der 
Sphäre aufgewachſen war, wo man mit Schrecken und Abſcheu die 
Thaten der ehemaligen Proconſuln betrachtete und ſie für das Haupt⸗ 
hinderniß der Befeſtigung der Republik hielt, war es nicht leicht, ſich 
zum Gefinnungsgenofien ſolcher Durchgänger der Revolution, wie 
Fouquier Tinville, Tallien und Barreres zu machen. Es gab Augen 


blicke, in denen ich meinen perſönlichen Haß vergaß, ärgerlich über 
die häßlichen Mittel, welche von dieſen Taugenichtſen und ihren zahl⸗ 
reichen Bundesgenoſſen angewendet wurden. In ſolchen Augenblicken 
beruhigte mich die Hoffnung, daß Robespierre ſiegreich aus ſolchen 
Kämpfen hervorgehen würde; und gerade zu der Zeit, wo er ſeinen 
Sieg feiern würde, die für mich gewünſchte Stunde, meine Rache für 
die unglückliche Cäcilie Renaud eintreten werde. 

Die Sitzungen der Jakobiner vom 1. und 2. Thermidor (19. und 
20. Juli) waren ungewöhnlich ſtürmiſch. Die Freunde Robespierres 
theilten flüſternd einander die Meinungsverſchiedenheiten mit, welche 
zwiſchen den Mitgliedern des Comités der allgemeinen Sicherheit ent- 
ſtanden waren und die Verdachtsgründe, welche Carnot und Cambon, 
die Führer der Intrigue, gegen Robespierre geltend zu machen ge: 
wußt hatten. Prosper Landé, welcher immer nachdenklicher wurde, 
fragte mich eingehend darüber, was man in dieſen Sitzungen ſprach, 
und machte kein Hehl aus ſeinen Befürchtungen. Er fürchtete be⸗ 
ſonders die Folgen der namenloſen Drohungen, an denen zu dieſer 
Zeit Robespierre ſowohl im Convent wie in dem Club der Jakobiner 
ungewöhnlich fruchtbar war, indem er unaufhörlich auf die Noth⸗ 
wendigkeit hinwies, die Vertrelung des Volkes von einigen Tauge⸗ 
nichtſen, die ſie ſchändeten, zu befreien, aber hartnäckig ablehnte, 
deutlicher zu zeigen, von wem er ſprach. 

„Maximilian ſchadet fih furchtbar durch diefe Anſpielungen“, ſagte 
mein Lehrer. „Wenn der Convent und das Comité der allgemeinen 
Sicherheit beſtimmt wüßten, daß er nur ſolche Taugenichtſe wie 
Fouquier Tinville, Barrères und dergleichen im Sinne habe, fo 
würde ſchließlich Niemanden in den Sinn kommen, in feinen 
Drohungen eine Gefahr für ſich ſelbſt zu ſehen. Jetzt verſuchen dieſe 
Intriganten, welche ſehr wohl wiſſen, daß es ſich nur um ſie handelt, 
wie Cambon und Carnot, Andere zu überzeugen, daß Robespierre 
ihren Untergang beabſichtige. Mit jedem Tage vermehrt ſich die Zahl 
ſeiner Feinde. Ich ſehe ſchon einige Anzeichen des geheimen Bünd⸗ 
niſſes der Terroriſten mit den Gemäßigten. Alle unſere Anſtrengungen, 
Maximilian zu veranlaſſen, von dem verderblichen Syſtem des namen⸗ 
(ofen Einſchüchterns abzulaſſen, bleiben vergeblich. Er wiederholt hart⸗ 
näckig, daß noch nicht die Zeit gekommen ſei, den Taugenichtſen die 
Maske abzureißen, und daß er dazu nicht früher entſchloſſen ſei, als 
bis es ganz klar werde, daß der Convent ſeine Andeutungen nicht 
verſtehen wolle.“ (Fortſetzung folgt.) 
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des gelehrten Proletartáta geßcerk. Ob das weiſe fei? — Aus ferſte Hälfte dleſer Woche angekündigt, darunter 13 öffentliche Ber: 


der Gedächtnißrede des 
gehe hervor, daß derſelbe Realſchulbildung genoſſen, wie der Herzog Ernſt 
von Coburg⸗Gotha und deſſen 
land. — Die Preyer ide Schrift „Naturforſchung und Schule 
ſei von Seiten der. Unterrichtsverwaltung und von Jäger (Köln), 


rof. Curtius auf Kaiſer Friedrich IH. | ſammlungen. 


(Der ruſſiſche Cornet Nicolaus de Savine) ift nun doch in 


ruber, der Gemahl der Königin von Eng- Berlin, und zwar am Sonntag in den Zelten, gefaßt worden. Seine Bez 
e 


gleiterin hat man diesmal unbehelligt gelaſſen, da ſich herausſtellte, daß 
dieſelbe mit den Betrügereien ihres Geliebten nichts zu thun hat. — Wie 


Matthias (Düffeldorf), Beihinger (Halle) de angegriffen — aber das „Berl. Tagebl.“ mittheilt, hatte Savine nach der Veröffentlichung der 


ebenſo warm und geſchickt vom Verfaſſer ſelbſt und 
Secretär Bernhardi (Dortmund) u. M. vertheidigt. — Unter der großen 
Zahl von Schriften, welche die Reformfrage zu Gunſten des Vereins be⸗ 
. hob der Berichterſtatter namentlich die des G 
ehrers Cauer in Kiel und „die Bekenntniſſe über den Gymnaſial⸗ 
unterricht vom Gymnaſiallehrer Alethagoras (Otto © 
Braunſchweig)“ hervor. Die erſtere verlange energiſch die Beſeitigung 
des Gymnaſialmonopols. Alethagoras, früher ein begeiſterter Verehrer 
der alten Sprachen, weiſe mit großer Kenntniß des Alterthums und ſeiner 
Litteratur die Anſprüche deſſelben auf ſeine jetzige Stellung in der Litteratur 
zurück. — Die mit faſt 23000 Unterſchriften bedeckte Petition des 
Geſchäftsausſchuſſes der akademiſchen Vereinigung ſei ein bedeut⸗ 
ſames Zeichen der allgemeinen und großen Unzufriedenheit mit den jetzigen 
a a Die Hoffnung auf das Wohlwollen und Entgegenkommen 
des Miniſters jedoch, welche der Petitionsausſchuß bei der Uebergabe aus⸗ 
eſprochen, ſei nach dem 6. März als falſche zu bezeichnen. — Es ſei 
Lei, daß die Unterſchriften zur Heidelberger Erklärung ohne Be- 
theiligung von re Seite beſchafft ſeien. Die Beleuchtungen der⸗ 
elben durch Steinbart und Vagel ergäben, daß ½ der deutſchen 

ER an Hohihult an dieſem Vertrauensvotum für das Huma- 
niſtiſche Gymnaſium nicht theilgenommen hätten. — Die von dem Verein 
ſeit mehreren Jahren erſtrebte Giltigkeit der Reifezeugniſſe der 


rr im ganzen Deutſchen Reiche ſei 


ieſem Jahre erreicht. — Die im vorigen Jahre geſtellte Preis⸗ 
aufgabe, betr. die Ueberfüllung in den fogen. gelehrten Berufsfächern 
und Abhilfe derſelben, habe 76 Bearbeiter gefunden. — Auch in dieſem 
Jahre habe 2 ſchon früher einmal) ein Realabiturient einen Preis für 
die Löſung einer theologiſchen Preisaufgabe erhalten. 
[Preis aus ſchreiben.] Dem Vorſtande der Deutſchen All⸗ 
emeinen Ausſtellung für Unfallverhütung] ift von dem Ber- 


ymnaſial⸗Ober⸗ gedroht. 


em Handelskammer⸗ erſten amtlichen Nachricht von feiner Verhaftung einigen Berliner Redactionen 


Beſuche gemacht, um ſeine lärung abdrucken zu laſſen, und dem einen 
Redacteur, welcher das ablehnte, mit einer Herausforderung zum Duell 
Savine wird, wie das genannte Blatt mittheilt, nun auch wegen 
verſuchter Nöthigung verklagt werden. Savine behauptet, daß er nur das 


alle, Opfer der übertriebenen Aengſtlichkeit des Hotel⸗Portiers geworden ſei. 


I. Leipzig, 15. April. [Ein Eiſenbahnunfall.] Auf der Mitona- 
Kieler⸗Eiſenbahn verſieht der Bahnwärter Peter Buhmann in Wrieſt, 
800 m vom Bahnhofe entfernt, feit peues Zeit feinen Dienſt. Eines 
Tages wollte er während der dienſtfreien Zeit feinen Torf einholen und 
bat den Hilfswärter Thomſen, ihm dabei zu helfen. Beide zogen dann 
einen kleinen Wagen nach der Torf⸗Ernte⸗Stelle und füllten denſelben mit 
Torf. Auf der Heimfahrt nach dem Wärterhauſe des Buhmann geſchah 
nun etwas, woran die Beiden nicht gedacht hatten; der Wagen blieb näm⸗ 


lich an einer Weg⸗Ecke hängen und zwar gerade fo, daß er auf dem Ge⸗[L 


leiſe ſtand, welches nach wenigen Minuten von einem Zuge paſſirt werden 
ußte. Da es den vereinten Bemühungen der beiden Beamten nicht ge⸗ 
lingen wollte, das Geleis frei zu machen, ſo beſchränkten ſie ſich darauf, 
dem ankommenden Zuge entgegenzulaufen und durch Winken mit einer 
Fahne den Führer zum Anhalten zu veranlaſſen. Trotzdem nun ſofort 
ebremſt wurde, war es doch nicht möglich einen Zuſammenſtoß zu ver⸗ 
üten. Das Unglück war jedoch nicht groß, denn es wurde nur der 
Tender und das Laufbrett der Maſchine etwas beſchädigt. Die Aus⸗ 
beſſerung des Schadens koſtete nur 8 Mark. Buhmann und Thomſen 
wurden nunmehr wegen 1 e Gefährdung eines Eiſenbahntrans⸗ 
portes unter Anklage geſtellt, und die Strafkammer beim Amtsgericht zu 
peho veruxtheilte fie zu 3 bezw. 5 Tagen Gefängniß. Die Fahrläſſig⸗ 
keit wurde darin erblickt, daß ſie allzu kurze Zeit vor der Ankunft des 
ugeg den ſchweren Wagen über die Schienen zu bringen verſucht hatten. 
ie Strafe wurde nur gering bemeſſen, weil der Schaden kein großer 


ande Deutſcher Privat⸗Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaften ein Betrag von war und der Torf⸗Transport feit Jahren in der gleichen Weiſe ſtatt⸗ 


10000 M. zur Prämiirung hervorragender Leiſtungen auf dem 

des e a gegen Feuersgefahr zur Verfügung geſtellt worden. 

Vorſtand hat bach i t i 

Fa ui welche die Entſtehung eines Brandes zu verhüten beſtimmt 
nd: 

2 explo ng ea Petroleum⸗Laternen zur Benutzun 1 
peichern; dieſelben müſſen ſtark geint und möglichſt fo conſtruirt fein, 


daß die Flamme bei etwaigem Um 


exploſtonsſichere Petroleumlampen für Zimmerbeleuchtung; |? 


Gebiete ür i öher i 
gefunden hatte. Für Thomſen wurde die Strafe etwas höher bemeſſen, weil 
rsgefahr l Der fer durch das Verlaſſen feines Poſtens fiğ era un 
loffen, mit Prämien auszuzeichnen: A. Apparate und Gin- pflichtverletzung ſchuldig 


A einer Dienft- 
\ eg batte. — Die von den Angeklagten ein- 
elegte Reviſion ſuchte den Nachweis zu führen, daß durch den kleinen 
agen der Angeklagten der Eiſenbahn⸗Transport nicht in Gefahr geſetzt 


g in Ställen und worden fei; auch wenn der Zug nicht gebremſt worden wäre, würde er 


nur das kleine Hinderniß zermalmt haben und ungehindert weitergefahren 


allen der Laterne erlöſcht; 3) tragbare, fein. Des Weiteren behaupten die Angeklagten, fie hätten, da der Torf- 


hell und ausreichend lange brennende Beleuchtungs⸗Apparate zur gefahr⸗ Transport ſeit ſo vielen Jahren glatt abgelaufen ſei, nicht vorausſehen 


tojen Benutzung in Räumen, welche mit entzündlichen oder exploſions⸗ können, daß ein Unfall eintreten werde. — D 


as Reichsgericht (3. Straf⸗ 


fähigen ſtaubförmigen Körpern oder Gaſen angefüllt find; dieſelben müſſen | fenat) verwarf jedoch auf den Antrag des Reichsanwalts hin die Reviſion, 


eine ſolche Einrichtung haben, daß ſie von Unberufenen nicht geöffnet 


a die Strafkammer die einſchlägigen Geſetzesbeſtimmungen ohne Rechts⸗ 


werden können; 4) ſicher wirkende elektriſche Feuermelde⸗Apparate; 5) eine irrthum angewendet habe. 


8 der Jugend über die Gefährlichkeit des Spielens und fahr⸗ 
läſſigen Umgehens mit Streichhölzern, Feuer und Licht. Dieſe Be⸗ 
lehrung kann in Form einer Unterweiſung oder einer Erzählung 
ehalten und muß geeignet ſein, in die 
laſſen aufgenommen zu werden. B. Einrichtungen und Conſtrue⸗ 
tionen, welche geeignet find, einen entſtehenden Brand einzuſchränken; 
6) feuerbeſtändiger Fußboden⸗Belag, der in Etagen mit hölzernen Balken 
und Dielen⸗Boden angelegt werden kann, und A aeiy geom Beſchädi⸗ 
gun en durch Näſſe, heftige Stöße ꝛc. ausreich widerſtandsfähig iſt; 
al euerbeftändige Thüren; 8) fe i 
aterial als in Stein ausgeführt, mit welchen feuerſichere Räume auch 
in bereits ſtehenden Gebäuden hergeſtellt werden können; 9) Schutzmittel 
p Eiſen⸗Conſtructionen . und Kein welche dieſe im Falle eines 
andes vor der Einwirkung der Glut 

auch in bereits vorhandenen Gebäuden möglich iſt. Ap 
> Löfchen eines Brandes dienen: 10) Löſch⸗Apparate jeglicher Art. 
ezüglichen Apparate und 2 find bis zum 15. Mai 1889 bei 
dem Nin e unter der Adreſſe des Herrn Branddirectors Stude, 
Berlin 8 W., Lindenſtraße 41, anzumelden und bis zum 1. Juli in den 
näher zu bezeichnenden Räumen der Ausſtellungsgebäude aufzuſte 

ernannten Preisrichter werden unter den zur Preisbewerbung 1 4 7 
Apparaten, Einrichtungen und Conſtructionen nach Majoritäts⸗Beſchluß 
1 bezeichnen, welche der geſtellten Aufgabe am Beſten entsprechen 
und mit Rückſicht auf ihre Einfachheit und die entſtehenden Koſten ſich zur 
allgemeinen Benutzung beſonders eignen, und darnach die ad 1 und 2 
M., ad 3 auf 1000 M., ad 4 auf 


len. Die! die Schulfrage, 
en] man ſich fogar mit der Hoffnung, daß in dieſer Beziehung mit der 


auf | erhalten bliebe. 
900 M., ad 5 auf 300 M., ad 6 die Bundesbehörden mit ihren alten ultramontanen Gegnern doch nur 


ch weiz. 


[Ueber die Auflehnung der Ultramontanen] wird der 


chulbücher der unterſten „N. Fr. Pr.“ aus Bern geſchrieben: Die ultramontane Fraction der 


Bundesverſammlung befindet ſich in vollſtändiger Auflehnung gegen 
den Bundesrath und die Bundesverſammlung. Es hatte fi i 

politiſchen Leben der Schweiz eine ungemein friedſelige und vertrauens⸗ 
volle Stimmung unter den verſchiedenen Parteien eingeſtellt. Der 


8) feuerſichere Bau⸗Conſtructionen in anderem | Tomahawk des Culturkampfes ſchien für alle Zeiten begraben zu fein. 


Zwiſchen den einſt erbitterten Gegnern herrſchte das herzlichſte Ein⸗ 
vernehmen, und wenn es noch irgend welche Wunden aus der Periode 


fhüßen und deren Anbringung des Culturkampfes zu heilen gab, fo geſchah dies ſehr wirkſam durch 
ich ift. C. Apparate, welche das eidgenöſſiſche Alkoholgeſetz, welches den Cantonen eine ungeahnte 
Br Einnahme ſicherte und ihnen die friedlichen Beziehungen zum Bundes- 


trathe beſonders werthvoll machte. Bei dieſem Zuſtande konnte natür- 
lich an die Löſung wichtiger Probleme des geiſtigen Lebens, z. B. an 
nicht gedacht werden. Auf ultramontaner Seite trug 


Zeit eine gewiſſe Verſumpfung eintreten werde, ſo daß der alte Zu⸗ 
ſtand, gegen welchen die Radicalen ſo heftig angekämpft, unverſehrt 
Die neueſten Ereigniſſe haben nun gezeigt, daß 


le K j 
und 7 auf je 900 M, ad 8 und 9 auf je 1600 I. und ad 10 auf 2000 ſehr bedingt Frieden geſchloſſen und daß ihnen nichts ferner gelegen, 


Mark feſtgeſetzten Prämien zuerkennen. 

[Zur Lohnbewegung in Berlin.] Am Sonntag Mittag hielten 
dle ſtrikenden Weißgerber eine öffentliche Verſammlung in der „Tonhalle“ 
ab. Die 8 von etwa 700 Theilnehmern beſucht und ver⸗ 
lief ſehr a Dem 
300 Weißgerber, t 
6 Wochen in dem Lohnkampf um Erringung eines Lohnzuſchlages von 
25 pGt., durch welchen der Lohnſatz auf 24 M. per Woche ost werben 
fol. Es wurde eine Refolution angenommen, in welcher die Verſammlung 
erklärte, den Strike unverändert aufrecht a erhalten, 
eine Einigung anbahnen. — Auch der Be 
ſchäftigte 4 am Sonntag mit der öffentlichen Lohnbewegung der Maurer: 
arbeitsleute in Berlin. — Eine Verſammlung der Vereinigung der Maler 


i A iher und verw. Berufsgenoſſen (Filiale IV), Ablehnung aller Bundesgeſetze u. 
— ei k oiie. wurde von der] ſich ihren Wünſchen zu fügen. 
t. In der Verſammlung ſollte Dr. Stahn einen | genöſſiſche Beitreibungs⸗ und Concursgeſetz Stellung, welches die Redner 


welche am Montag Abend Annenſtraße 9 ftattfinden 
olizei nicht ben i 
ortrag über die Berufskrankheit der betr. Branchen, die Bleikolik“ halten. 
u diefer 1 hatte der Vorſtand mittels „Aufrufs“ ſämmtliche 
ackirer Berlins eingeladen und die Lohnfrage dabei erörtert. — Im 
ganzen find nich weniger als 42 Arbeiterverſammlungen für die 


Klein e Chronik. 
Kaiſerin Friedrich und John Bright. Der kürzlich erfolgte Tod 


John Bright's erweckt das Gedenken einer Begegnung, welche der — ſind 


riedrich au 


Sa vor einer Reihe von Salem mit der Kaſſerin t nach dem 
elt n 1 


oß Windfor hatte. Als die Königin Victoria lange 
Tode des Prinzgemahls Albert trotz alles Drängens und 
nicht bewegen laffen wollte, auf ihre Wittwentrauer zu verzichten, gab es 


im en England eine Zeit, wo es förmlich zum „guten Ton“ gehörte, 
die Fürſtin hinter ihrem Nücken zu beſchimpfen und den Schmerz über 
den Verluſt ihres Gatten in roher Art zu entweihen. Damals war es 


John Bright, der fih der Fluth der Verleumdung entgegenſtemmte und 
aus der Tiefe des Volkes eine Gegenſtrömung Veraufbeſchwor, die jene 
In mehreren großen Arbeiter⸗ 
opularität und 
chwer gekränkte 


unlauteren Machinationen hinwegſpülte. ; e 
Verfammlungen trat er mit dem ganzen Gewicht feiner 
mit der hinreißenden Wärme feiner Beredſamkeii für die 
Bu ein. Hierfür wurde dem einfachen Quäker von Rochdal, den die 
errſchende Klaſſe ſo lange als den unverſöhnlichen Feind von Thron und 
Altar verſchrieen hatte, der herzlichſte Empfang auf Schloß Windſor zu 
Theil, wo die Kronprinzeſſin von Preußen damals gerade zum Beſuch 
verweilte. Bei dieſer Gelegenheit ſagte die ſpätere deutſche Kaiſerin zu 
dem radicalen gem Bright, der iar cen einen Platz im Cabinet erhal⸗ 
ten hatte: „Ich habe alle Ihre Reden geleſen und viel daraus elernt. 
Was mich jedoch am meiſten darin au fen, ift Ihre edle und männliche 
Vertheidigung meiner Mutter, und dafür hat es mich ſchon lange gedrängt, 
Sium meinen warmen Dank auszusprechen.“ Das und Anderes wurde 
mit einer ſo herzgewinnenden Freundlichkeit geſagt, daß Mr. Bright ganz 
eine Rolle als Volkstribun vergaß und mit einem Compliment antwortete, 
as der vollendetſte Söfling nicht zierlicher hätte faſſen können, und welches 
von den Lippen eines Mannes, dem die Wahrheit über allen Rückſichten 
and, doppelt in die zu fiel. Seitdem wurde es in der Tory⸗Preſſe 
üblich, Mr. Bright als „Günſtling bei Hofe“, als „Lieblingsminiſter“ zu 
verfpotten. Thatfache ift es allerdings, daß John Bright häufiger als die 
meiften feiner Collegen an das Hoflager „befohlen“ wurde und öfter mit 
der Königin verkehrte, als feine amtliche Stellung an der Spitze des Hanz 
delsamtes verlangte. 


Von den Heidelbergern, die gegenwärtig in Italien weilen, erhält 
die „T. R.“ ein Schreiben aus Pompeji, unter dem 9. d. M., in welch 
ein Beſuch von Capri 
Sammelpunkt deutſcher Maler, die in Pagano fih ein reizendes Künſtler⸗ 
beim gegründet und daſſelbe 1885/86 mit lebensvollen, friſchen Geſtalten 


ericht der Strikecommiſſion zufolge befinden fih | Im Lichtenſteiger Recurs, bei dem es ſich darum handelte, 
darunter 200 Familienväter mit über 400 Kindern, ihon | mit der Bundesverfaſſung die confeſſionelle Schule vereinbar ift, 


em na 
5 wird. „Capri, das liebliche Eiland, der l no 
$ 


als ein Verzicht auf die geiſtige Entwicklung der Schweiz. Erfreulicher⸗ 
weiſe haben beide Räthe, der Nationalrath, ſowie der Ständerath, ſich 


in ihrer großen Majorität mit dem Bundesrathe ſolidariſch erklärt. M 


ob 


ſowie im Teſſiner Handel, bei welchem die Bundes⸗Autorität einer 
ultramontanen Regierung gegenüber in Frage kam, unterſtützte die 


bis die Fabrikanten] Bundes verſammlung auf energiſche Weiſe den Bundesrath. Die Ultra⸗ 
rein der Steinträger be⸗ montanen wollen nun dieſer kräftigen Bundespolitik gegenüber zur 


alten Oſtructions⸗Politik zurückkehren. Sie glauben durch ſyſtematiſche 
f. w. den Bund zwingen zu konnen, 
Sie nehmen zunächſt gegen das eid⸗ 


der Rechten im Ständerath als einen großen Fortſchritt bezeichneten, 
dem ſie nachrühmten, daß es den Schuldner ſehr human behandle und 
die cantonalen Eigenthümlichkeiten in billiger Weiſe berückſichtige. Im 


belebt haben, Capri winkte uns freundlich ſo oft entgegen, daß wir 
endlich auffuchten. Eine Fahrt an dem an Vorſprüngen und Schluchten 
reichen Geſtade entlang führte uns über Caſtellamare nach Sorrent. 
Durch das Grün der Oliven ſchaut das Auge auf das blaue Meer. Eben 
wir an einer Biegung des Weges angelangt, da ſteigt vor uns auf 
einem Felſenvorſprung Vico Equeux auf und bald Maria di Segano. 


Murrens fih | Die mächtige Schlucht von Meta überſpannt die Ponte Maggiore; all: 


U 

mälig — * wir die Höhe von Sorrent, wo wir uns entſchließen, das 
Boot zu beſteigen. Eine friſche Südweſtbriſe bringt uns raſch vorwärts, 
bis der Wind umſchlägt und die Schiffer zu angeſtrengtem Rudern nöthigt. 
Wir landen erſt um 8 Uhr und müſſen den Beſuch der Inſel auf den 
Morgen verſchieben. Ein herrlicher Sonntagmorgen findet uns auf dem 
öſtlichen Theile der Inſel. Wohl iſt dieſe Höhe wie Golda zu einem 
= cherſitz. Herrlich liegt vor uns die Bucht von Sorxent, rechts der 

olf von Salerno. Wenden wir uns, ſo gewahren wir die dem Poſilippo 
vorgelagerten Inſeln; in der Ferne erglänzt, Neapel überragend, San 
Martino. Dem ernſten, in ſich gekehrten Herrſcher, an den die Villa 
Tiberio und der Salto Tiberio erinnern, mag das Getoſe der Brandung, 
das zu uns hereindringt, die liebſte Melodie geweſen ſein. Von der Höhe 
in die Tiefe nach der Mithrasgrotte und dem arco naturale! Ein Regen- 
ſchauer treibt uns in eine beſcheidene Hütte. Die freundliche Bewohnerin 
ee uns Aufnahme. Wir erfahren, daß die Männer, weil fie keine 

rbeit finden, nach Amerika und Auſtralien auswandern und dort für 
ihre Familien arbeiten. Auf unſerer Wanderung durch das Dorf Capri 
— denn die blaue Grotte kann nicht beſucht werden, — finden wir deut⸗ 
liche Spuren von dem ſtändigen Aufenthalt unſerer Landsleute: die Ver⸗ 
käufer verſtehen alle Deutſch, die ehrſame Matrone, die auf dem faro 
antico uns eine Erfriſchung reicht, weiſt den zu viel bezahlten Betrag 
zurück mit der komiſchen Bemerkung: „non sono Spitzebub!“ In dem 
Speiſeſaal des urgemüthlichen Pagano, von deſſen Wänden Heinzel⸗ 
männchen uns ein „Willkommen“ entgegenrufen, werden durch Anſchlag 
alle Beſucher der Inſel aufgefordert, die Singvögel zu ſchonen! Die 
infige Künſtlerſchaar, die role die Wände mit Fresken geſchmückt, hat 
fih ſelbſt in Silhouetten verewigt. Vor dem Bibliothelzimmer prangen 
$ rk von J. Benners Meiſterhand, die 4 Jahreszeiten dar⸗ 

ellend. 


Treten wir ein, ſo fühlen wir uns wie zu Hauſe. Der alte 

Pagano hat teſtamentariſch für feine Lieblinge geſorgt: Für 6 Frcs. oll 
jeder Künſtler frei und . ſich im Haufe bewegen, und der Kaffee 
den Hauptmahlzeiten fol dabei einbegriffen ſein. Raſch gehen wir 

auf die Terraſſe, wo V. v. Scheffel oft geſeſſen und Betrachtungen 


Dann nehmen wir unten im kleinen Speiſezimmer einen 


angeſtellt hat. í 
für die bevorſtehende Seefahrt nach Sorrent zu ſtärken. 


Imbiß, um uns 


Ständerathe ſtimmten trotz alledem, mit Ausnahme eines einzigen, 
ſämmtliche Mitglieder der Rechten gegen das Geſetz oder enthielten 
ſich der Abſtimmung. Der Obſtructions⸗Politik der Ultramontanen 
gegenüber ermahnte Bundesrath Rüchonnet die Vertrauensmänner des 
Volkes, muthig und entſchieden zu ihrer jahrelangen Arbeit zu ſtehen, 
allfälligen Vorurtheilen entgegenzutreten und ſich nicht durch Motive, 
die der Sache fremd ſind, von der Vertheidigung des einmal als gut 
Erkannten abdrängen zu laſſen. Auf die Rechte machten dieſe Worte 
keinen Eindruck, um ſo feſter ſtanden dagegen die freiſinnigen Mit⸗ 
glieder zuſammen, und es unterliegt keinem Zweifel, daß auch das 
von den Ultramontanen alarmirte Volk ſich bei der Abſtimmung über 
das wichtige Geſetz auf die Seite des Freiſinns fellen wird. 


[8 an Caini MAGTE E 
X. erunglüdte if fe. ir haben im Mittagblatt Mittheilu 
über zwei verunglückte Schiffe, den däniſchen Dampfer „Danmark — 
den Dampfer „Wisconſin“ gebracht. Der „Danmark“ wurde im Atlan⸗ 
tiſchen Ocean verlaſſen aufgefunden. Anscheinend wurde zu den Rettungs- 
booten die Zuflucht genommen, die aber bei der großen Entfernung vom. 
ande und bei den berrſchenden Stürmen, abgeſehen von dem Mangel 
an Proviant, wenig Hoffnung auf Rettung lajien. Bezüglich des Guion- 
Dampfers „Wisconſin“ herrſchen gleichfalls ſchlimme Befürchtungen. Der 
genannte Dampfer verließ Liverpool mit vielen Hundert Auswanderern. 
Die „Etruria“ folgte einige Stunden ſpäter und traf den „Wisconfin“ 
mit Be arja Ae bei * — 1 „ rückfahrend, 
wo der „Wisconſin“ jedoch nicht angekommen iſt. er iſt kei 
von demſelben zu ermitteln 2 aie 3 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 16. April. 


Herzog Adolf von Naſſau wurde, wie die „Neiſſ. Ztg.“ mit- 
theilt, anläßlich ſeiner Thronbeſteigung in . von ſeinem lang⸗ 
jährigen Badearzte Dr. Schindler in Gr.⸗Kunzendorf beglückwünſcht. Der 

erzog ſandte „an feinen lieben Aeskulap“, wie er Dr. Schindler in allen 

riefen nennt, ſofort folgendes Telegramm aus Luxemburg: „Meinem 
alten Freunde ſage ich herzlichen Dank. Daß ich hier bin, verdanke ich 
Gräfenberg, ſonſt wäre ich wahrſcheinlich längſt unter der Erde. Das 
vergeſſe ich nie! Adolf.“ Der Herzog kam vor 30 Jahren in ſehr beſorgniß⸗ 
erregendem Geſundheitszuſtande zu Dr. Schindler nach Gräfenberg und 
ieſes Bad alle 3 bis 4 Jahre immer wieder auf etliche Wochen be⸗ 
ſucht. Er ift ein überzeugter Anhänger der Waſſerheilmethode und lebte 
ſtets nach ihren Grundſätzen. Gräfenberg verdankt ihm die Anlage des 
oberen und unteren Naſſauer Weges im Quellengebiete. Ihm zu Ehren 
iſt die „Naſſauer⸗Quelle“ und „Adolfshöhe“ errichtet. Erbprinz Wilhelm 
beſuchte Gräfenberg 1887 während 8 Wochen. 

y arena m Sterbe⸗Kaſſe. Hieſige Intereſſenten der Rothen⸗ 
burger Sterbe⸗Kaſſe halten am nächſten Donnerstag, 18. April cr., Abends 
8 Uhr, im Pietſch ſchen Local (Gartenſtraße 23e} eine Mitglieder - Berz 
fammlung ab. Ober⸗Reviſor Hoffmann wird den Bericht über die Gör⸗ 
litzer General ⸗Verſammlung erftatten; außerdem fol Stellung zu den 
jüngſten Ereigniſſen in dieſer Angelegenheit genommen werden. 


»Frühjahrsreiſen nach Italien. Zur Erleichterung des Beſuches 


m — 0 
von Italien find feit dem Jahre 1887 eine Anzahl Rundreiſebillets für 


1. und 2. Wagenklaſſe ab Breslau eingeführt worden. Dieſelben beſtehen 
aus drei Theilen, zwei für die Tour nördlich der Alpen d. h. alſo für die 
Hinz und Rückreiſe, der dritte für die eigentliche italieniſche Reife- 
14 Touren nach den Grenzſtationen Cormons, Pontebba, Ala, Chiaſſo, 
Luino, Modane, Ventimiglia weifen die „Beſtimmungen über die Ausgabe 
von Rundreiſebillets a Habt von Breslau nach Italien und pe 
(zu kaufen auf allen Eiſenbahnſtationen mit Ausnahme der rg ellen) 
nach und nicht weniger als 150 Touren in Italien Js ie billigſte 
Tour zur Hinreiſe iſt über Wien⸗Bruck⸗Leoben⸗Villach nach Pontebba 
II. Klaſſe 45 M.), die kleinſte Tour in Italien Pontebba⸗Undine⸗Cormons 
> Sidi 5, M.). Sa n ng —.— Dresden⸗ 
t a. M., die Schw aſel⸗Bern⸗Genf) durch Süd⸗Frankreich 
Syon- ee Ae dei e nach Vin Amelie 8 rA 
reis: I. Kl. 139,80 M., II. Kl. 103,60 M.). Von Vingtimiglia ma 
man einen nicht im Billet enthaltenen Abſtecher nach Nizza und Monte⸗ 
Carlo und geht dann über Genug⸗Piſa⸗Livorno⸗Rom⸗Neapel⸗Rom⸗Florenz⸗ 
Bologna⸗Padua⸗Venedig⸗Verona⸗Mailand nach Chiaſſo (Tour Ventimiglia⸗ 
Chiaſſo, Serien⸗Nr. 5, Preis: I. Klaſſe 151,20 Mark, II. Klaſſe 105,90 
Mark, oder, wenn man die Tour mit Ausſchluß von Neapel macht, 
Preis: I. Klaſſe 11840 Mark, II. Klaſſe 83,10 Mark). Zur Rück⸗ 
reiſe . man die Tour 1 00 en⸗Hof⸗Dresden (Serien⸗Nr. Ib | 
Preis I. Kl. 96,00 M., II. Kl. 71,90 M.). Der Geſammtpreis dieſes“ 
Rundreiſebillets iſt mithin II. Klaſſe nur 281,40 reſp. 258,60 
ark. Eine andere ſehr beliebte Tour iſt über auge 
8 nach Chiaſſo (Serienbezeichnung Ma, Preis: I. Kl. 97,70 M., 
I. Kl. 7250 Mark). Von Chiaſſo über Mailand⸗Turin⸗Genug⸗Piſa⸗ 
Livorno⸗Rom⸗Neapel⸗Rom⸗Florenz⸗Bologna⸗Padua⸗Venedig⸗Padua⸗Verona 
nach Ala (Tour Chiaſſo⸗Ala Serien⸗Nr. 5, Preis: I. Kl. 154,10 M., II. Kl. 
108,10 M.). Von Ala entweder über Innsbruck⸗München⸗Hof⸗Dresden 
(Serienbezeichnung IVa, Preis: I. Kl. 84,40 M., II. Kl. 62,70 M.), oder 
Innsbruck⸗Selzthal⸗Wien (Serienbezeichnung IVe, I. Kl. 87,30 M., II. Kk. 
66,00 M.). Der Geſammtpreis dieſes Billets iſt IE Kl. 243,30 
rejp. 240,30 M., durch Weglaſſung der Tour von Rom nach Neapel 
können die Koſten bei beiden Touren II. Kl. um 22,80 M. ermäßigt wer⸗ 
den. Hübſche kleine Touren in Italien find Ventimiglia (Nizza)⸗Genna⸗ 
Turin⸗Novara⸗Mailand⸗Chiaſſo (incl. Hinz und Herfahrt I. Kl. ca. 280 M., 
II. Kl. ca. 205 M.); Chiaſſo⸗Mailand⸗Verong⸗Ala; Luino⸗Arong⸗Mailand 
über Lago⸗Maggiore⸗Verona⸗Venedig⸗Undine⸗Pontebba und Chtaſſo⸗Mai⸗ 
land⸗Verona⸗Venedig⸗Undine⸗Pontebba. Die letzten 3 Touren ſtellen jid 
inel. Hin⸗ und Herfahrt I. Kl. ca. auf 200 M., II. Kl. ca. auf 150 M. 


es] Die e eines Landsmanns, des Herrn Generalconſuls 


Stiegler aus Karlsruhe, erſchwert uns das Scheiden; wir ſtoßen in 
edlem Schaumwein auf das Wohl des deutſchen Vaterlandes an. Dann 
auf zu unſerer Barke! Ein friſcher Wind ſchwellt die Segel, das Boot 
fliegt dahin durch die ſtahlblauen Wogen. Leb wohl, du liebliches Ei⸗ 
land! rufen wir Alle. Um 4 Uhr landen wir in Sorrent.“ 


Boulanger und Dillon. Es giebt nichts Neues unter der Sonne. 
Boulanger und Dillon ſtanden ſchon vor 95 Jahren vor einem politiſchen 
Gerichte. Sie wurden damals zum Tode verurtheilt und hingerichtet, 
wie folgender Auszug aus den Acten der großen Revolution b Am 
33. Germinal 1794 erſchien Arthur Dillon, 43 Jahre alt, geboren zu Brauwick 
in England, Diviſionsgeneral des Ardennenheeres, vor dem revolutionären 
Gerichtshof. Der öffentliche Ankläger Fouquier⸗Tinville bezeichnete ihn 
als Verfaſſer und Vertheiler von handſchriftlichen Pamphleten, welche auf 
den Märkten verbreitet wurden und die Freiheit des franzöſiſchen Volkes 
fowobi als die nationale Vertretung angriffen. Dillon war, wie Fouquier⸗ 

inville behauptete, „die Seele aller Anſchläge. die von der Gegenrevolution 
gegen die Republik ſeit deren Aufeihtung "er wurden, ſämmtlich 
aber ſcheiterten.“ Insbeſondere hatte er ſich verſchworen, die „National⸗ 
vertretung aufzulöſen, die republikaniſche Regierung umzubringen, ſich der 
Volksſouveränität zu bemächtigen und einen Tyrannen in Frankreich ein: 
zuſetzen,“ gerade wie der jetzige Dillon. Freilich dürfte dieſer nicht das 
Schickſal feines — theilen, wenigſtens nicht ſo raſch, denn der 
Dillon von 1794 wurde ſchon am Tage nach ſeiner Anklage, 24. Germinal, 
Abends 6 Uhr, auf dem Revolutionsplatze (dem jetzigen Eintrachtsplatze) 
mit 19 Helfersbelfern geköpft. — Am 10. Thermidor endeten Robespierre, 
Couthon, Saint⸗Juſt und 15 ihrer Genoſſen unter dem Fallbeil. Tags 
darauf kamen 70 andere Complicen an die Reihe. Unter ihnen befand 
ſich „S. B. Boulanger, Brigadegeneral, 37 Jahre alt, vom Convent 
verdammt.“ Ueber die Schuld dieſes Generals Boulanger ſchwieg das 
Amtsblatt der revolutionären Regierung. 


Weinbeeren aus Kautſchuk. In Nordamerika ift eine Näſcherei 
erfunden worden, welche den Zweck zu haben ſcheint, den Genuß von 
Spirituoſen den Temperenzlern in decenter Form zu ermöglichen. Die 
Erfindung iſt eine Weinbeeren⸗Imitation von Kautſchuk, deren Füllung 
aus Portwein, Sherry oder irgend einem Schnaps befteht. 


„Auskunftei.“ Dieſes Wort hat eine Wiener Firma anſtatt ihrer 
früheren Bezeichnung: „Inſtitut für kaufmänniſche Informationen“ er⸗ 
nden. Ihrer Erklärung auge wäre diefe Neubildung ebenſo berechtigt 


fu rd r z 
wie die älteren Bezeichnungen: Abtei, Bücherei und dergleichen. 


re.. ee 8 si Ei Se i 


tagen als Abonnenten 
ohne Zeitverluſt, ihre 
Empfang der Karten rechnen zu 
17. April c., fällt der Charwoche wegen aus. 


—— — — 
x itz, 15. April. [Rothenburger Sterbefaffe) Die 21 
ee 5 : Syndicus Rietzſch⸗Görlitz, 


Anmel zu bewirken, um auf rechtzeitigen 
u dil h Das Concert am Mittwoch, 


Commiifion, — i —.— — LA 
litz⸗Kottbus, Steuer⸗Breslau, Laube⸗Berlin, Geisler⸗Spremberg, z 
. Hoffwenn⸗Görlit, Scholz⸗Liegnitz, Haake⸗Frankfurt a. O., hied- 
rich Hoy „Dr. Zeitſchei⸗Görlitz, Nechnumgsrath Kühn⸗Berlin, 
Töpfermeiſter Beyer⸗Rothenburg, Fiſcher⸗Glogau, Feldmann⸗Görlitz. Amts- 
erichtsrath Baum⸗Görlitz, Dr. Blau-Görlit, Schubert⸗Görlit, Schuſter⸗ 
othenburg, Bellardi⸗Görlitz, Bartſch⸗Görlitz. Die Herren Riehſch, Baum 
und Blau find zugleich beauftragt worden, den Vorſtand zu ee 
h. Lauban, 12. April. [In der Kaufmänniſchen Saute ar 
eftern in Anweſenheit des Curatortums der Auſtalt Nast 2 Schüler 
uljahres 1888/89 mit der Prämien⸗Vertbeilung an fleit E 

ſtatt. Der Vorſitzende, Banquier Knittel, legte ſein Amt nieder, 
15 Jabre hindurch zum Segen dieſer Schule verwalt . 
O Sprottau, 12. April. (Beſichtigung. Ze Eommandeur su 
verordneten= Öibung.] orgen früh trifjt aus Poſen bier ein, 
5. Feld⸗Artillerie⸗Brigade, Generalmajor un Depräfident dat die 
um die Ankaufspferde zu beſichtigen. — Der 2 end die Bans 
Aufhebung des Ortsſtatuts vom 11. October 159 nie Mitbeilung zu. 
beneficien, genehmigt. Den Stadtverordneten ging die des EE o 
aß laut Beſchluß des Magifivats und mit Genehmigung k. ie 
a Tan, Dee Oi 

- r 2 F 1 ~ 
Beginn des künftigen — in ber fh geringen Schülerzahl biefer 
Das ee A, ſtädtiſchen Schlachthofverwalters (diefe 
Stelle ift noch unbejegt) wurde auf 1500 M. feſtgeſetzt. 

8 [Ein Geſchenk des Provinzial⸗Aus⸗ 
i Vorſitzende des Provinzial⸗Aus⸗ 


, feine ſilberne Hochzeit. Der 
ARE e es Provinzial⸗Ausſchuſſes, der 
die 


. 


raf von 
og von Ratibo 


b, welcher mit den koſtbarſten und ſeltenſten Blumen gefüllt war. Die 
— — enhiet wundervolle Marsch 
* ae bunte Noſen, Horace Vernet und Van Houtte, untermiſcht mit 
Anthurium Andreanum, Schertzerianum, Leodiense zc., die Mittel⸗ und 
obere Partie roſa und weiße Orchideen: Cattleya Mendeli und Trianae, 


> : : i i tigt. 
Vanda trieolor und Reichenbachi, Angraecum sesquipedale, Brassia | fi) Withelme! afem, 16. April, 12 Uhr 33 Min. Der Kaifer if 


enners, wie das des Laien i 
Sträußchen Defeat, welches aus weißen, feinften Orchideen Anoectochilus 
discolor und grüner und filberner Myrthe beit 
Widmungsſchleife, aus ſchwerem, 
chrift, die Namen der fämmtlichen Geber cuth bau 

irector * wurde von allen Seiten die vollſte Anerkennung für die 
prachtvolle Ausführung des Auftrages ausgeſprochen. 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramm der Breslauer Zeitung.) 

h. Wilhelmshafen, 16. April. Der Kaiſer übernachtete auf 
der Werft in dem dorthin übergeführten Salonwagen. Heute früh 
5 Uhr ſtach der Kaiſer an Bord des „Greif in See, um dem Schul⸗ 

entgegen zu fahren. Tauſende von Menſchen erwarten 
ſeine Rückkehr auf den Molen; die Schiffe kamen bisher nicht in 
Sicht; es weht eine ſtarke Briſe; überhaupt iſt das Wetter friſch. 
Nach der Rückkehr des Kaiſers wird wahrſcheinlich die geſammte 
Garniſon alarmirt werden. 

* Berlin, 16. April. Das ſocialdemokratiſche „Berliner 
Volksblatt“ ſchreibt: Die un Ueberraſchung, welche nach 
einer Berliner Correſpondenz des „Hamburger Correſpondenten“ die 
ſocialdemokratiſche Fraction nach Schluß des erwarten ſoll, 

Den Fractions⸗ 


hat unter den Bethetligten gar nicht überraſcht. 
mitgliedern ift der beabſichtigte Schlag der Elberfelder Staatsanwalt⸗ 


April. [Von der Börse.] Die Börse war 

3 e 1 mit den türkischen Fonds beschäftigt, 
loch war der Verkehr darin schon bedeutend geringer geworden. Bei 
ler grossen Stille, welche die sonstigen Gebiete beherrschte, hob sich 
iber doch immerhin das belebtere Geschäft in türkischen Werthen vor- 
heilhaft ab. Die Tendenz war im Allgemeinen schwach, auch Türken- 
dose, welche mit einem Aufschlag von 2 Mark einsetzten, verloren im 
Verlaufe 1 Mark, so dass der Schluss im Ganzen als lustlos zu be- 
zeichnen ist. è ? 

Per ultimo April (Course von 11 bis 13, Uhr): Oesterr. 8 
158¼ — 158 bez., Ungar. Goldrente 87¼ bez., u Ze 1½ 
bis 819ĩ8 bez., Verein. Königs- und Laurahütte 139% — 3 
marekhütte 78%, bez, Oberschles. Eisenbahr.bedarf 11 mn nee 
1880er Anleihe 93 Gd., Russ. 1884er Anleihe . . nt-Anlei 
UI 67 bez., Russ. Valuta 2171 bez., Türken rr 9 A e 
91% bez., Italiener 96,45 bez., — as : — * — 
bis 641-631), ber., Oesterr. 1860er G 


n 
tige Anfangs-Course. 


Telegr- Bureau.) 
Credit-Actien 158, — Disconto- 


Auswär 
(Aus Wolfs 


Berlin, 16. April, 11 Uhr 50 Min. 
d Pe Schwach. 


Commandit —, —. 5 — Staats- 
Berlin, 16. April, 12 Uhr 25 Min. cs 130, 30 Fr — 
bahn 104, 60. Italiener 96, 40. Laur? ar. Goldrente 87, 20. 1884er 


83, —. Huss. Noten 217, —. &proc. ngor nger 119,10. Disconto- 

Russen 102, 70. Orient-Anleihe II 67. . 70. Schwach. 

Commandit 236, 40. 4proc. Egypter 9, „r. Credit-Aetien 298, — 
Wien, 16. April, 10 Uhr 10 Min. 08, 80. Still. 

Marknoten 58, 77. 40% ungar. Goldrente Oredit-Actien 297, 65 
Wien, 16. April, 11 Uhr — Min. „Oese ier 207, 75. este 

Staatsbahn 245, 50 Lombarden 107, %5- Goldrente 102, 65- 

Silberrente -—, —. Harknoten 58, 80. &proc- Schwach. : 

dio. Papierrente 96, —. Elbethalbahn 209, 50. Hredit-Actiien 252 , 37. 
Frankfurt a. M., 16. April. Mittags. ore — Ungarische 

Stawıhahn 208, 37. Lombarden —. — Galizier vy wach. 

Golärente 87, 10. Egypter 91, 90. Laue . liebe 1878 105, 50. 
Paris, 16. April. 30% Rente 86, 20. — 43. Fest. 

Italiener 96, 60. Staatsbahn —, — Russen 102, 75. 
London, 16. April. Consols 98, 11. 1187 3er Rus 


Egypter 91, 62. Bewük .. 
er. 


Bess 

Wien, 16. April. Schinss- Course.) 15. 16. 

Cours vom 15 ; 16. 8 5 58 77 58 75 
Credit-Actien.. 298 — 297 80 |Markn Goldrente. 102 70 102 70 
Bt.-Eis.-A.-Oert. 245 46 24 50 -ftlo une. SON... 85 75 85 60 
komb. Eisenb.. 108 25 — 50 mr ne 120 10 = = 

alizier....... 208 — E Japi te. 

Banoieonsd’or. 8 52½ 9 52 Ungar. Papierren ; 


. arten. Allen Perſonen, weiche in den Oſterfeker⸗ſchaft ſchon ter $ = 
2 2 Garten beſuchen wollen, iſt anzurathen, ſofort. „ Anklage 1 — ses ärger der in den Elberfelder 


ungefahr 
Proceß verwickelten Ange 
der Elberfelder 


will, iſt in 

Erhebung der Annaa En Freiberger Proceß führte, aber mit den 
was dort zur Verurtheilung führte, in Elber⸗ 
weil es nicht mehr exiſtirt, nämlich das Ver⸗ 
ction zum „Socialdemokraten“. 
2 Reichstagsfraction den Proceß ſcheut, geht 
daß in derſelben nach dem Bekanntwerden des ſtaats⸗ 


was 


sur 
Unterfdjied, daß alles, 
3 muß, 


daraus hervor, 


anwaltlichen Planes die Frage erörtert wurde, ob die 
durch ein Collectivſchreiben an die Staatsanwaltſchaft in Elberfeld er⸗ 
von dem ihr zuſtehenden Rechte der 
Immunität Gebrauch zu machen und erſuche ihn ſofort mit ihrer Ver⸗ 
Schließlich kam man deshalb von dieſem Plane 
zurück, weil es für die Elberfelder Angeklagten ſehr wünſchenswerth 
ſei, eine Anzahl Abgeordnete als Zeugen citiren zu können. 

Ueber die Stellung der ſocialdemokratiſchen Fraction 
zum internationalen Arbeiter⸗Congreß iſt noch keine Ent⸗ 
ſcheidung getroffen. Infolge der Zerfahrenheit und den Spaltungen unter 


klären ſolle, fie verzichte darauf, 


nehmung vorzugehen. 


den franzöſiſchen Socialiſten und 


8 


rg OS À . 


e brer Wochen befannt, d. h. genau jo tange, 


Das Material, auf das 


Staatsanwalt nach Schluß der Reichstagsſeſſton ſeine 


der Hauptſache genau das, 


Wie wenig man in 


Fraction nicht 


der hartnäckigen Weigerung der 


Poſſibiliſten, die Bedingungen der Haager Conferenz zu acceptiren, 


d iſt eine Verſtändigung, wie ebenfalls das „Volksblatt“ meldet, noch 


nicht möglich. Die Verhandlungen ſchweben; wie ſie aber ausgehen 


werden, weiß vorläufig Niemand; 
14 Tage die Entſcheidung fallen. 
* Rom, 16. April. 


doch dürfte innerhalb der nächſten 


Es ſteht nunmehr feſt, daß Crispi die 
Interpellation über Afrika beantworten und die Beſetzung von 
Asmara und Kerem befürworten wird 

* London, 16. April. Nachrichten aus Weſtafrika zufolge 
erſchien im März ein deutſches Kanonenboot in Old⸗Kalabar und 


nöthigte den König zur Freilaſſung einiger Gefangenen, die einem 


unter deutſchem Schutz ſtehenden Stamm angehören. 
mußte eine Nacht als Gefangener auf dem deutſchen Schiffe zubringen. 


(Aus Wolff s telegravbiſchem Bureau) 
Wilhelmshafen, 16. April, Vormittags. 


Der König 


Das Schulgeſchwader 


iſt heute Morgen eingetroffen und wird gegenwärtig vom Kaifer be- 


ſoeben mit dem Schulgeſchwader 
gangen. 


vor Wilhelmshafen vor Anker ge- 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 


Opp eln, 
Nachricht 


15. April, 7 Uhr Vorm. U.⸗P. 4,00 m. Fällt langſam. 
16. April, 6 Ubr Vorm. UP. 3,68 m. Fällt. — t 


Brieg, 15. April, 7 Uhr Borm. 
Stand: O.⸗P. 6,22 m, U.⸗P. 4,97 m 
— 16. Abril, 7 Uhr Vorm. O.⸗P. 6,08, U.⸗P. 4,80 m. 
Breslau, 15. April, 7½ Uhr Nachm. O.⸗P. 5,97 m, Ul.-P. 3,05 m. 
TR: 16. April, 8 Uhr Vorm. O.⸗P. 5,93 m, U.⸗P. 2,97 m. 
Steinau a. O., 15. April, 7 Uhr Vorm. U.⸗P. 3,78 m. St. 
Spi 16. April, 7 Uhr Vorm. U.⸗P. 3,90 m. Steigt. 
Slogan, 15. April, 7 Uhr Vorm. U.⸗P. 3,62 m. St. 
— 16. April, 7 Uhr Vorm. U.⸗P. 3,72 m. Steigt. 


Neuigkeiten vom Büchertiſch. 
(Beiprehung einzelner Werke vorbehalten.) 
Praktiſches Hötel⸗Adreßbuch für die Reiſe. 1889. Verzeichniß 


der empfehlenswertheſten Hôtels in Mittel⸗Europa. 


Verlag von 


Albert Goldſchmidt in Berlin. 


Der Tannhäuſer. Eine Künſtlergeſchichte von F. W. Hackländer. 


Verlag von Carl Krabbe in Stuttgart. 


Wo unſer landwirthſchaftlicher Noth 


ann. 


See 
e 
Das Preußiſche Syſtem der directen Steuern. Von Dr. jur 
Georg K engl. Re 
im — 


o Rau 
Heymann’s 


Ss Affeifor zu Danzig. Carl 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 16. April 1889. 


Eisenbahs-Stamm-Aclien, 


Berlin, 16. April. [Amtliche Schluss-Course,] Geschäftslos. 
Infändisch nds. 


Cours vom 15. 16. 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 89 — 88 90 
Gotthardt-Bahn ult. 144 70 146 20 
Lübeck-Büchen .... 187 20186 70 
Mainz-Ludwigshaf.. 119 20119 — 
Mittelmeerb ult. 120 30 120 10 
Warschau-Wien.... 228 50230 50 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Breslau-Warschau.. 67 —ı 68 — 
Ostpreuss. Südbahn. 120 — 119 75 

Bank-Actien. 
Bresl.Discontobank. 112 90:112 90 
do. Wechslerbank. 107 10107 — 
Deutsche Bank 176 20 176 40 
Disc.-Command. ult. 237 10 236 40 
Oest.Cred.-Anst. ult, 158 90 152 20 
Schles. Bankverein. 132 80 132 60 


industrie- Gesellschaften. 
Archimedes 146 20146 75 
Bismarckhütte 209 — 209 10 


Bochum. Gusssthl.ult 211 20 
Brsl. Bierbr. Wiesner 52 — 51 10 
do. Eisenb.Wagenb. 185 70186 50 
do. Pferdebahn. 150 70'151 — 
do. verein. Oelfabr. 101 50102 — 
Cement 163 50:163 — 


208 75 


Fraust. Zuckerfabrik 170 10:175 — 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 190 10/193 — 
Hofm. Waggonfabrik 175 501176 — 
Kramsta Leinen-Ind. 140 90 140 70 
Laurahütte......... 140 50'139 70 
Obschl. Chamotte-F. 164 70166 — 
do, Eisb.-Bed. 112 70 112 — 
do. Eisen-Ind. 200 70 200 — 
do. Portl.-Cem. 152 10152 — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 129 10129 10 
Redenhütte St.-Pr.. 145 70145 70 
do Oblig... 115 50115 75 


8 
Cours vom 15. 
D. Reichs- Anl. 4%, 
do. 3½% 104 10104 — 
Posener Pfandbr. 40% 101 60101 60 
` do. 3½% 102 —101 90 
Preuss. 40% cons. Anl. 106 80 106 90 
do. 3½/ dto. 104 60104 60 
do. Pr.-Anl. de 55 176 50175 20 
do32/,0/,8t.-Schläsch 101 60101 60 
Schl.31,0/,Pfdbr.L.A 102 —|102 — 
do, Rentenbriefe... 105 90 105 50 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Oberschl.32/g%/,Lit.E. 102 — 102 — 
do. 41/90, 1879 103 70103 70 
R.-0.-U.-Bahn 49%, .. 104 20 
Ausländische Fonds. 
Egypter 40% 91 90 91 
Italienische Rente.. 96 70 
Mexikaner 95 


90 

do, 4 0 
0. 4¼% Papierr. 

% Bier. 74 80 

75 

80 


Poin. 50% Pfandbr.. 64 
do. Ligu.-Pfandbr. 58 1 


© 


do. Orient-Anl. II. 67 50} 67 20 
Serb. amort. Rente 85 80| 85 90 
Türkische Anleihe. 16 80 16 70 
do. Loose 63 — — 
do. Tabaks-Actien 101 50101 40 
Ung. 40% Goldreme 87 40 87 20 
do. Papierrente . 81 70 81 80 


nknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 170 35170 15 
Russ. Bankn. a 701217 20 


Schlesischer Cement 231 — 1230 10| Amsterdam 8 T. 
do. Dampf.-Comp. 130 50130 — London 1 Estri. 8 T. — — 
do. Feuerv — —į — —! do. 1 „ 3M — — 
do. Zinkh. St.-Act. 169 50170 — Paris 100 Frcs. 8 T. 

do. St.-Pr.-A. 169 50170 — [Wien 100 Fl. ST. 
Tarnowitzer Act... 31 20 31 20 do. 100 Fl. 2M. 

do. St.-Pr.. 96 — 95 50 Warschau 1008R8 T. 


Priwat-Discont 1½ %, 


Eier mit 2,20—2,25 Mark per Schock gehandelt, 


Laut amtlicher Notiz wur 


and fit und wie er 
Von G. Erdmann in Minden i. W. 


2 ̃ p' a En — 


———— e FOTA 


Zeichnen und Sejren: Ein Vortrag von W. Henke, Profeſſor der 
Anatomie in Tübingen. Zweite Auflage. Verlags anſtalt und 
Druckerei A.⸗G. in Hamburg. 5 Er 

Fromm und Frei. Eine Oſtergabe in religlöſen Dichtungen von 
Hermann Allmers. Verlag der Schulze'ſchen Hofbuchhandlung 
in 

Waldidyll. oman von Robert Byr. — Juſtiz der Seele. 
Roman von Anton v. Perfall. Deutſche Verlagsanſtalt in 
Stuttgart. d ; 

Die Scheinheilige. Von Karoline Gravière. Autoriſirte Ueber⸗ 
ſetzung aus dem Franzöſiſchen von Stephan Born. Verlag von 

Engelhorn in Stuttgart. 

Der Proceß gegen Eberhard Dandelman Ein Beitrag zur 
Seonbenbucniliien Verwaltungsgeſchichte von Curt Breyſig. — 
Die deutſche 8 richte vom Verein für Social⸗ 
politik. Erſter Band: Literatur, heutige Zuſtände und Entſtehung der 
deuiſchen Hausinduſtrie. Nach den vorliegenden gedruckten Quellen. 
Von Profeſſor Dr. Wilhelm Stieda. Verlag von Duncker u. 
Humblot in Leipzig. 


Handels-Zeitung. 

Kaffeemarkt. Hamburg, 16. April, 1 Uhr 20 Minuten Mittags, 
[Bericht von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau.] Mai 841/4, Juni 841/,, Juli 8414, August 
85, September 85½, October 85½, December 85%/,, März 1890 8594 
— Tendenz: Ruhig. — Zufuhren ausgeblieben. — Newyork eröffnete 
mit 10—15 Points Baisse. — Der Terminmarkt wird am Mittwoch, 
17. April, Abends 6 Uhr, geschlossen und am Dinstag, den 23. April, 
wieder eröffnet. 

„ Breslauer Blermarkt. (Wochenbericht von W. Schreier 
Breslau, 15. April. Andauernde überaus reichliche Zufuhren hatten 
zur Folge, dass das Angebot die Nachfrage wesentlich überstieg, und 
während auswärtige, speciell Berliner Berichte günstige Nachfrage bei 
steigenden Preisen meldeten, erfuhren die hiesigen Preise abermals 
eine Herabsetzung. Es wurden im Engrosgeschäft. frische normale 
während der Detail- 
preis für dieselben 2,30—2,35 M. per Schock, 60 Pf. per Mandel betrug. 
Mittelgrosse Eier erzielten 1,90 per Schock. 

$ Striegau, 15. April, [Vom Getreide- und Producten- 
markte.] Auf dem heut abgehaltenen Wochenmarkt entwickelte sich 
bei mässiger Zufuhr ein ziemlich reger Verkehr. Die Preise für Ge- 
treide erfuhren gegen die vorwöchentlichen Notirungen verschiedene 
Veränderungen. Während die Weizen-Sorten gleich hoch bezahlt 
wurden, ermässigten sich die Preise für Roggen um 20—30 Pf., für 
Gerste um 30—50 P£, mopem Hafer sich um 30 Pf. höher stellte. 

e bezahlt für 100 Klgr.: Weizen schwer 
17,00—17,50 Mark, mittel 16,00—1 Mark, leicht 15 bis 15,50 Mark, 
Roggen schwer 14,60—15,00 Mark, mittel 13,80—1420 Mark, leicht 
13,00—13,40 M., Gerste schwer 15,00—15,50 Mark, mittel 1400—1450 
Mark, leicht 13,00—13,50 M., Hafer schwer 14,40-—14,80 M., mittel 13,60 
bis 14,00 M., leicht 12,80—13,20 Mark, Kartoffeln 4,00—#,80 Mark, 
Heu 7,40—7,80 Mark, Richtstroh & Schock — 600 Kilogr. 33,60 Mark, 
Krummstroh 27,00 Mark, Butter à Klgr. 2,40—2,60 Mark, Erbsen à Liter 
16—20 Pf., Bohnen 24—30 Pf., Linsen 40—45 Pf., Eier pro Schoeck 


e | 2,00—2,20 Mark. 


—ck.— Berliner Elerberlcht vom 8. bis 15. April 1889. Wie 
Handel ein recht lebhafter und die 


Getreide- und 
Cerealien blieb am heutigen Wochenmarkte klein. Preise ohne wesent- 
liche Aenderung gegen letzte Werthe. Laut Ermittelung der Markt- 
Commission wurden — 100 Kilogr. folgende Preise notirt: Weizen 
18,10—1750— 16,50 M., Roggen 13.80 —13,20— 12,60 M., Gerste 13,50 
bis 12.00 — 11.40 M., Hafer 13.50 —12.80—12 M., Erbsen, Futter waare 13 
bis 12,50 — 12,20 M., Kartoffeln 3,80—3,20 M. 


* Mährisoh-schlesisohe Centralbahn. Wie das „N. W. Tagbl.* er- 
fährt, haben die Verhandlungen ergeben, dass die factischen Betriebs- 
resultate der Centralbahn nicht danach angethan sind, die Regierung 
zum Eingehen auf die Vorschläge einer 4 procentigen Garantie der 
Prioritäten und Betriebs-Uebernahme sei es Staates zu ermuthigen. 
Rechenschaftsberichte etw 
laufenden Jahr: noch einen nicht unerheblichen Ausfall 
2 auf, der auf Rechnung der neu eröffneten Eisenbahn 

Ziegenhals zu setzen sein dürfte. 


Berlin. 16. A x 25 a 2 

ge ri 10 Min. i 0 3 

der Bresianer Zeitung.) Still. [Dringliche Original-Depesche 
Cours vom 15. 16. F 


Cours vom 15. I 16. 
Berl.Handelsges. ult. 172 50;172 25 Ostor.Südb.-Aet. ult. 109 75/112 — 
Dise.-Command. ult. 236 50 236 25 Drtm.Union$t.Pr.ult. 96 75; 96 50 
Oesterr. Credit.. ult. 158 25158 12 13 
104 87,104 62 
88 75 88 87 Italiener. . ult. 96 37 
Lombarden ult. 46 25 45 75 Russ. 1880er Anl. ult. 93 — 93 32 
Lübeck-Büchen ult. 186 62186 — | Russ. 1884er Anl. ult. 102 75 102 75 
Mainz-Ludwigsh. ult. 119 12119 12] Russ. IEOrient-A.ult. 67 25 67 12 
Marienb.-Mlawkault. 84 62| 84 50 Russ. Banknoten ult. 217 50217 25 
Mecklenburger. ult. 173 37173 121 Ungar. Goldrente ult. 87 25 87 12 


Producten-Börse. 

Berlin, 16. April, 12 Uhr 25 Minuten. [Anfangs- Course] 
Weizen (gelber) April-Mai 188, 25, Septbr.-Oetober 188, 50. Roggen 
April-Mai 146, 50, Septbr.-Oetober 149, —. Rüböl April-Mai 55, —, 
Sept.-Oct. 51, 10, Spiritus 50er April-Mai 53, 40, August-Septbr. 54, 80. 
Petroleum loco 22, 80. Hafer April-Mai 142, 75. 

Berlim, 16. April. 


RE 

Cours vom 15. 16, ours vom 15. 16. 

Weizen pr. 1090 Kgr. Rüböl pr. 100 Kgr. i 

Verflauend, Fester. | Ye 
April-Mai....... 187 —187 50f April-Mai.......- 54 90 55 20 
Septbr.-Octbr.... 187 75188 —| Septbr.-Oetbr. . 50 80; 51 — 

Roggen pr. 1000 Kgr. 

Matt. Spiritus 
April-Mai....... 146 25|146 25 pr. 10000 L.-pCt. 
Sepcbr-Oelbe . 140 — 148 75] Loco mit70M.verst: 34 50] 3490 

br. 149 — oco “ 

Kater pr. 1000 Kgr. Loco mit 50 M. verst. AA = 5 ` 
April-Mai ....... 143 251 April-Mai se . 84 80 54 70 

ai — 141 Bil . August-Septbr. 50er s 

.— — Min. 

W Come wm 16 j 16: 

Weizen pr. 1000 Kgr. Rüböl pr. 100 Kgr. 

Höher. B piot. x g 
April-M ai 182 —!183 —f April-Mai.......- 55 — 55 50 
— 184 —|185 50] Septbr.-Oetbr. .. 50 50 51 — 

en pr. 1000 Kgr. irivus. 

3 "s a r. 10000 L -pCt. 
April-Mai.......- 146 50 146 50 oco mitö0M.verst, 54 50| 54 30 
Septbr.-Octbr. . 147 50 147 50] Loco mit70M.verst, 34 70 34 50 

| April-Mai 70er... 233 60| 33 60 

Petroleum loco.. 11 50 11 50 Augus:-Septbr.70er 35 20 35 20 

Magdeburg, 16. April. Zuckerhörse. 

à 15. April. 16. April. 

Rendement Basis 92 pt. seee. 2400—2450] 25,00—25,60 

Rendement Basis 88 pCt.. 3 —23,50 | 24 25.00 

Nachproducte Basis 75 pC.. 18.00 — 20,30 | 19,00— 21,30 

Brod-Raffinade fl. —.— —.— 

Brod-Rafſinade 11. 8 34.00 34,00—37,00 

Gem. Raffinade II. 33,00 34,25 

PC 32,25 32,75—33,%5 

Tendenz am 16. April: Rohzucker stramm, Raffinirte str 


Glasgow, 16. April, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen Mixed 
nummbers warrants 44. 


3 
; 


2 m — r y 
EEE E WERL Ri * = 7 


* Deutsche Uebersoc-Bank. Berlin, 15. April. In der heute 
Nachmittag 4 Uhr im Sitzungssaale der Deutschen Bank stattgehabten 
ordentlichen Generalversammlung der Actionäre der Deutschen Ueber- 
see-Bank waren 1995 Actien mit 1995 Stimmen vertreten. Nachdem 
von der Verlesung des Jahresberichts Abstand genommen war, wurde 
der Rechnungsabschluss genehmigt, die Dividende auf 6 pCt. pro rata 
= 180 Mark pro Actie festgesetzt und der Direction und dem Auf- 
sichtsrath Decharge ertheilt. Die durch das Loos ausgeschiedenen Mit- 

lieder des Aufsichtsraths, die Herren Heinr. Hardt, Wilhelm Kopetzky, 
rnst Hergersberg, Hermann Marcuse und W. Oechelhäuser wurden 
wiedergewählt. 


* Handelsberioht von Gehe & Co. in Dresden. Wir entnehmen 
dem uns zugegangenen umfangreichen Bericht pro 1888 die Artikel von all- 
gemeinem Interesse: Arsenik. Die Lage der Arsenikalien hat sich 
seit unserem letzten Berichte wesentlich verändert. Die auf den in- 
und ausländischen Werken fühlbare Abnahme in der Gewinnung von 
arsenikhaltigen Erzen führte allenthalben eine Beschränkung in der 
Production herbei, welche durch häufig aufgetretenen Wassermangel 
und dadurch verursachte Betriebsstörung in den Erzwäschen noch 
weiter beeinflusst wurde, Der fortgesetzt wachsenden Nachfrage in 
allen Arsenik-Sorten konnte daher nur zum Theil entsprochen und 
grössere Lieferungsanfträge für das ganze Jahr mussten schon jetzt 
zurückgewiesen werden. Es liess sich deshalb auch schon in den 
letzten Monaten des vergangenen Jahres von den Königl. Sächsischen 
Hüttenwerken eine weitere erhebliche Preiserhöhung von 3 Mark für 

- rothen gemahlenen Arsenik und 4 M. für Arsenmehl sowie gelbe und 
weisse Stücke leicht durchsetzen. — Borax. Das verflossene Jahr 
brachte keine Aenderung in der Lage des Borax-Geschäftes, Während 
einerseits die „Union“ der deutschen Borax-Fabrikanten einer Ent- 
werthung des Artikels begegnete, verhinderte die Concurrenz der eng- 
lischen und italienischen Erzeuger eine Vertheuerung desselben. Neuer- 
dings treten auch Angebote von österreichischem Fabrikate auf. — 
Campher. Die im vorigen Herbst gehegten berechtigten Erwartungen 
auf einen Bestand der damaligen niedrigen Preise für raffinirten 
Campher während der schwachen Bedarfszeit in den herannahenden 
Wintermonaten haben sich nicht erfüllt, sondern das Gegentheil ist 
eingetreten. Während im Juli des vorgan Jahres Lieferungsofferten in 
japanischem Rohcampher zu 72 sh 6 d c. i. f. London wenig Beach- 
tung fanden, wurde im August schon 77 sh 6 d, im September 82 sh 
6 d bewilligt, und im October stieg der Preis in Folge der regen 
Nachfrage plötzlich und rasch auf 102 sh 6 d bis 105 sh. Im Januar 
dieses Jahres trat wiederum ein Rückschlag ein, und die Notirung gab 
auf 80 à 78 sh nach, obgleich der Lagerbestand in London am Jahres- 
schlusse nur das müssige Quantum von 927 Colli, als die kleinste 
Ziffer der vorangegangenen zehn Jahre erreichte. Seitdem ist wieder 
einige Erhöhung eingetreten und bereits 85 sh bezahlt worden. — 
Colophoninm hatte bis gegen August des verflossenen Jahres schlep- 
penden Abzug bei weichenden Preisen. In Folge der steigenden Ocean- 
frachten besserte sich jedoch die Lage, und der Markt ist seitdem sehr 
fest und neigt um so mehr zu weiterer Erhöhung, als. die diesjährige 
Production sowohl in Amerika als in Frankreich erst spät beginnen 
dürfte. Die Einfuhr von amerikanischem Harze bezifferte sich in Ham- 


burg auf 118153 Fässer, die Ausfuhr auf 122602 Fässer, gegen 110039 


bezichentlich 107255 Fässer in 1887, welches Jahr allerdings einen 
ungewöhnlich kleinen Umsatz zeigte. — Vanille. Auf die reiche 
1887er Vanille-Ernte ist nach allseitig übereinstimmenden Berichten 
eine vollständige Missernte gefolgt. In Mexico ist dieselbe durch 
Regen gänzlich vernichtet. In New-York stiegen die Preise nach Be- 
kanntwerden dieser Nachricht an einem Tage einen Dollar pro 
Pfund. Für den europäischen Markt kommt diese Provenienz allerdings 
schon seit Jahren nicht mehr in Frage; doch auch die hier vertretenen, 
wie Mauritius, Reunion und Seychellen, haben bedeutende Ernteausfälle 
zu verzeichnen; denn man schätzt die 1888er Production von Mauritius 
nur auf ca. 34000 Pfd. Englisch gegen das dreifache Quantum im Vor- 
jahre, von Réunion auf 11650 Klgr. gegen 41000 Klgr., und von den 
Seychellen sollen, nachdem das „Gros“ von da bereits verschifft 
ist, nicht mehr als 5000 Pfund in den Händen der Producenten ver- 
bleiben. Dieses Gesammtquantum reicht für den Jahresconsum, welcher 
allein von dem Londoner Markte bisher 400 Dosen oder ungefähr 
5000 Pfd. pro Monat erforderte, keineswegs aus. — Gummi Ara- 
bicum. Während echtes Cordofan-Gummi ausserordentlich theuer 
bleibt, da nur vereinzelte Colli, sei es von alten Lagern, sei es auf 
Nebenwegen über Kairo, in den Handel gelangen, auch. Ghezireh- 
Gummi nur spärlich herankommt, so dass * feinen elegirten 
Sorten für den Apotheker-Bedarf immer schwerer zu beschaffen 
sind, sind die mehr oder minder unlöslichen Gummis von Indien, 
Arabien und Australien derart überführt, dass sich, selbst nachdem 
jetat einzelne Industriebranchen an diese Sorten sich gewöhnt haben, 
nur zu mehr und mehr reducirten Preisen Käufer dafür finden. — 
Rieinusöl. Nachdem die Preise für Rieinussamen schon längere Zeit 


Courszettel der Breslauer Börse vom 16. April 1889. 


so hoch waren, Gass sie den Erzeugern des Oels, das durch schasfe 
Concurrenz fortwährend gedrückt war, keine Rechnung mehr liessen, 
hat man nach abermaliger Vertheuerung des Materials in dieser Saison 
einen Preisaufschlag von circa 15 pCt. für feines italienisches Rieinusöl 
eintreten lassen müssen. — Opium. Gegen Erwarten ist türkisches 
Opium in dieser Saison nicht sehr billig geworden, vielmehr hat der 

erth von gutem Karahissar in Smyrna, der mit 67 P. einsetzte und 
schon im Juli auf 75 P. stieg, eine successive Vertheuerung bis auf 
98 P. erfahren. Man hat die Grösse der Ernte, die für Kleinasien und 
die Europäische Türkei auf 10000 Kisten taxirt worden war, offenbar 
überschätzt; es dürfte dieselbe nicht viel über 7000 Kisten betragen 
haben, gegen 1800 Kisten in 1887. Persien hatte einen Ertrag von circa 
3000 Kisten, gegen 2000 in 1887. Dieses Mehr ist aber ohne grossen 
Einfluss auf den Werth dieser Provenienz gewesen, da für Indien gute 
Frage für Persisches Opium bestand. Man hatte also im Wesentlichen 
mit dem Vorgehen der Speculation, der Zähigkeit der Inhaber und 
den Aussichten für die neue Aussaat zu rechnen. Diese letzteren waren 
in den Monaten November bis Januar noch zweifelhafte, und daher 
kommt es, dass erst vom Februar ab, wo reichlicher Regen in Kleinasien 
die Befürchtungen zerstreute und wo auch von Salonichi gute Berichte 
einliefen, wieder sinkende Tendenz eintrat. (Schluss folgt.) 


rs $ Bertha v. Borries, geb. Gar: 
Familiennachrichten. lichs, Steinlacke. Verw. Fr. Paſtor 
Verlobt: Frl. Gertrud Wellen ⸗] Tniſe Wilhelmi, geb. Schmutter, 
berg, Hr. Lt. Carl v. Hackewitz,] Lieberoſe. Herr Lehrer Georg 
Marienwerder. Frl. Adrienne] Bienewald, Langenau b. Hirſch⸗ 
Bodeuſch, Hr. Pr.⸗Lt. Carl berg. Herr Cankor em. Otto 
ehr. v. Pöllnitz, Langenſalza—] Werner, Siegersdorf. Hr. Paftor 
endsburg. grt: Gourly von] Martini, Briefe. Hr. Rentier 
Haartman, Hr. Erwin von gran Demuth, Landeck i. Schl. 
Zaſtrow, Seematt bei Luzern — räul. Clara Jendrſie, Plau 
chadewalde. Fräul. Alwine] b. Croſſen a. O. 
Pall er Tem Geiß re Á 
aul Rößler, Thomitz—Gleinitz < 
2 Für Konfirmanden 
ahncke, r. aurermeiſter 
Hermann Ilgner, Reindörfel b. | IET illia mu 
Münfterberg— Breslau. Fräulein | ES fabelhaft billig. 


Adelheid Fabian, Hr. Knappſch.⸗ Größte 
Calcul. Albert Wioska, Tar⸗ Auswahl 


nowitz. 
Verbunden: Herr Hermaun 
Möſchke, Frl. Eva v. d. Trend, 


Kragen, 


in ſchwarz 


Schakaulack. Hr. Rechtsanwalt u. weiß, 
Th. Schröder, Frl. Bertha in Wolle u. 
Bergſtein, Köln a. Rh. Herr Chenille, 


Reg.⸗Baumſtr. Hugo Schmidt, Kveiß⸗ Woll. Taillentüch. 150. 
Fe adele Zapfen, dere Been aan ec LAO ER: 
Wilhelmshaven. Hr. Richard Perl u. Cheuilleumhänge 4.20 M. 
Seiffert, verw. Frau Fenny Trieot⸗Taillen u. Blouſen 3.—10 Df. 
Dreiſſig, geb. Gründel, Breslau. Seidene Handſchuhe 50 Pf. bis 1 M., 
Geboren: Ein Knabe: Hrn. Buch Damen: u. Kinderſchürzen, 
une nigan, are jowie Kleidchen in 200 Beſſins. 
unzlau; Hrn. Prem. ⸗Lieut. apa 
Lewinsk K, Jegnig Hen. Fabric Wilhelm Prager, 
beſitzer Eduard Wolff, Habel⸗ Nin 18 
Vorst Herrn Paftor Panfiich, ing 19. (4302) 
orſigwer R a 
Geſtorben: Hr. Lt. a. D. Godwin 8 ie E 
v. Vorries, Rio de Janeiro. Hr.] in jeder Grösse, das Pfund 65 Pf. 
Dber-Regierungs:Ratha. D. Carl Zander das Piund 60 und 
Mathäns Schede, Merfeburg. ’ 70 Pk. 
Hr. Hauptmann a. D. Theodor Schellfisch 35 Pl., 
Mitſcher, Berlin. Hr. Ritterguts⸗ Dorseh 25 Pf, [6143] 


beſitzer Friedrich Joſeph Angu » 

b. en Nie gelen F r ischer Silber lachs, 

e . ihard im ganzen Fisch d. Pfd. Mk. 1,20. 
i „ Charlotten- 

bung, Hr. Muſik N Gnftav Paul Neugebauer 
i 


v. Gizycki, Riga. Fr. Landrath! Ohlauerstrasse 46. 


= Poister-Betistellen 2 
— zum Zuſammenlegen mit Spiralboden, 


à 12 M., find wieder vorräthig. [4552 


= * Lab & Hinke, 


Alte Taſchenſtraße 9. 


Equitable 


Lebens -Versioherungs - Gesellschaft in New - Tork. 
Errichtet 1859. Coneeſſionirt in Preußen 4. Jan. 1877. 


Neu abgesehlossen im Jahre 1888. M. 654 21754. 
Versicherungsbestand ult. 1888... = 2 334 168 535. 
Gesammt-Vermögen ult. 1888 z 403 932 418. 


&ewinn-Beserve (4 % ) ult. 1888... < 88 377 539. 
Total-Einnahme (Prämien, Zinfen ꝛc.) = 114 575 652. 
Total- Auszahlung an Rolicen-Anhaber = 50 508 941. 


z opornie eaen 115 * 1 Abthei- 
ung über onen Mark, welche ſtets entſprechend 
erhöht werden und nicht zurückziehbar ſind. * rech 
Policen nach 2 reſp. 3 Jahren ahsolut unanfechtbar; 
nach 3 Jahren rückkaufsfähig und zwar noch innerhalb 
6 Monaten nah Verfall. 8 
Selbſt bei der gewöhnlichen Todesfall-Berfiherung 
und ae Tontine (Gewinn⸗Anſammlung) ift die Prämie 
ohne jede Prämienerhöhu nur 20 Jahre 
(anſtatt wie überall lebenslänglich) aufzubringen. 2 
Kriegs-Versicherung zu den Sätzen der Freien 
Kriegs-Tontine ohne jeden Zuſchlag, nur Berufsſoldaten 
zahlen 3 pro Mille der Verſicherungsſumme. 
Proipecte, ſowie jede gewünſchte Auskunft ſtehen bereitwilligſt 
zur Verfügung. (Bei Anfragen bitte das Alter anzugeben.) 


Die Subdirection für Schlesien 
Eugen Poplutz, Breslau, Bahnhofstrasse l. 


Tüchtige Vertreter aus beſſeren a gegen hohe Proviſion ftets 
geſucht. 


Carl Engel, General⸗Agent, Blücherplatz 9. 


ı BRothwein, 


garantirt rein, vorzügliche Qualität, 
„ Bordeauxflasche Mk. 1,00 incl. Glas. 


Schindler, Weingrosshandlung, 


Alte Taschenstrasse 2, H. pt. 
Wallstrasse 6 im Weinkeller. 


inrahmungen 2 o lian E T pian, Portvaus 
gefertigte Bruno Richter. Kunstkandiung, Bresiau, Sohiossohia 


Au gekommene Fremde: 


„Heinemanns Hotel Berndt, Bergwerks⸗ Director, Menges, Major, Berlin. 
zur goldenen Gans.“ n. Sohn, Gottesberg. Wodrich, Geh. Baurath, 
Fernſprechſtelle Nr. 688. Scholler, Kfm., Hanau. y Berlin. 
v. Oheimb, Landesält. und Manat, Kfm., Barmen. Alt mann, Ingen., Berlin. 
Rgb., n. Frau u. Fam., Munde, Kfm., Bremen. Windrichs, Kfm., Remſcheid. 
Wronin. Websky, Lieut., Tannhauſen. Leitzwa, Kfm., Erfurt. 
Frau Hilbert, Rgb., nebſt Seifert, Director, Berlin. Hübner, Kfm., Magdeburg. 
Begleit., Klinkenhaus. Hanſen, Kfm., Dresden. 
Straff, Fabrik., Meerane. Schlitz, Kfm., Königsberg. Hotel z. deutschen Hause, 
Samoſch, Kfm., Berlin. Dreßler, Kfm., Magdeburg. Albrechtsſtr. Nr. 22. 
Wilke, Kfm., Berlin. Krüftel, Kfm., Aachen. Hold, Apotheker, Zittau. 
Löwin, Kfm., Berlin. Alex, Kfm., Darmſtadt. Stolzenburg, Landwirth, Al 


Wagner, Kfm., Dresden. Hötel du Nord, brechtsdorf. 
Bernhard, Kfm. Berlin. Neue Taſchenſtraße Nr. 18. Ackermann, Gutsbeſ. n. Fr., 
Zareck, Kfm., Berlin. Fernſprechſtelle 499. Konſtadt. 
Hôtel weisser Adler, Pape, Kfm., Berlin. Fr. Brauereibeſ. Schindler, 
Ohlauerſtr. 10/11. Rietz, Poſtdirector, Berlin. Breſchinka. 


Fernſprechſtelle Nr. 201. Hanel von Kronenthal, Land: Fr. Kfm. Herrmann, Kreuz · 
Leiſtikow, General ⸗ Director, tath, Sorau N. -L. burg. 

Waldenburg. Frau Obert Hardt "nebft) Fr. Brauereibeſ. Kern, Kreuz 
Ratibor. Familie, Oſtrowo. burg 


Licht, Offizier, 


Amtliche Course (Course von 11—123, Uhr). 


Deutsche Fonds Oberschl. Lit. E. /31/1102,00 B 101,75 G Bank-Actien. 
vorig. Cours. heutiger Coursl| do. do. F. 4 |104,10405 bzB 104,10 bz Düren -Tinzen PEN Aan Stegen 
Bresl. Stdt.-Anl. 4 |104,60 bz 104.80 B do. 49, Gd: 110K 10805: 4880 bs Bresl.Dscontob.1D  61/.114.7AB0bzG|112 70A85b1B 
D. Reichs- Anl.|/4 [108,00 B 108,00 B = 9 5 H. i ins bzB 104.10 ba ` do Weener 17 6 | 10725 bzG 107,60 bzB Breslau, 16. April. Preise der Cerealien. 
do. do. 3½ 104,25 B 104,30 bzB 0. 74 4 10410405 bzB 10410 b D. Reichsb. ). 6½ 5% a sie Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commission, 
Liegn. Stadt- Anl. 3½ — — S W ee redit. S191] — 8 — gute mittlere ing. W. 
2 4 9 90 bzB 03.80 bzB | Oesterr. Credit. 8 ¼ 9 3 gering. W aar. 
Prss. cons. Anl. 4 |106,908107,10bz|107,10 bzB do. 1879 . |4/a103,90 bz 103,8075 bz Cie Be RE . a ar 
do. do. (31410470 B 10475 B 3 do. 1880. |104,10à05 bzB 104, 10 bz an edel 6 N A 177 T. bzB [per 100 Kilogr. Ey gt Er Fe höchst. niedr 
. A * = do. 1883.4 | — — Í U. y ” NAHM 
0. Beneldech |31), 101,75 B 101,85 B 2 Närsch. Zweigo.is1,] — - —-) Börsenzinsen #}/s Procent, ________[ Weizen, weisser] 18120 | 18] — 1 17,70 1 17130 | 17, — 16190 
Prss. Pr.-Anl. 5531/, rn — S R.-Oder-Ufer 4 10, 10a05 bzB 104,10 bz Industrie-Papiere. Weizen, gelber] 18/10 | 17190 | 170 17120] 16/90 } 16/50 
Plübr. sebl, altl.81a/10i75 B 10170 . Archimedes J10 | — [14645 B ji4650B [oekker.......]15180] 14160] 13180] 1310| 12120] 11190 
. Lit. A... 2 bz 9532, 2 = k E itäts-Actien. xesl.A.-Brauer, — 14 — — ee E = 
do. Rustieale .[31/ 102,00 bc |102.0582,00 bz ers . 7 eben.] do. Baubank.| — — = Hafer ER le 
do. Lit. G.. 3½ 102,00 b2G 101,05 20 ba Dividenden 18871888 vorig. Cours henti do. Börs.-Act.) 5y) —— — Erbsen .. . . 15 I Ent — 4 13j— | 12150 
do. Lit. B. 3½ 102, 15420 bzB |102,1030% bz@ | Dividenden 1887.1888. vorig. Cours. heutig. Cours] qo. Spr.-A. G. 10 13,25 G 130,2 @ | Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09—0,10 M. 
do. altl....... 4 101,75 B 101,50 G Br. Wsch.St.P.*)] 1¾]½2¼ 67,00 bz = do. Strassenb.| 6 | 7 15100 @ 150.00 G 3 Fe z 
do. Lit. A. 4 101,75 B 10150 G Galiz. C. Ludu. 4, — | — * do.Wagenb.-G.| 5 9 185.70 G 186,00 bzB | Breslau, 16. April. [Breslauer Landmarkt] Weizen- 
do. do. 4½ — — ee 75 * — De 0 0 3 78,5 60 78,75 bs er pa > ** kg — 7 2 — — Ku 
do. n. Rusticale'4# 1101,80 B 01.80 B ‚üb,-Büch. E.- 44— . — — Erdmnsd. A.-G.] 0 6 u eizen-Semmelmehl per Brutto g incl. Sack 255 is 
a ae ER Mainz Ludwgsh. 4½ 4,1119,00 B [119,00 B Frankf. Güt-Eis| 6¼ 4a] — NE 26,00 M. — Weizen-Kleie per Netto 100 kg in Käufers 
do. 11 8. 4 07 @ — ag 4 0 37 Ban = 0-8. Bisenb.-Bd. O |57112400 |11230 G e 9 —.— en b) nn 
o. Lit. B. 4 — = franz. Stb. 3½ — | — = do. Portl.-Cem.| — |10 |153,00 G 15200 bz : —8,89 M. — Roggenmehl, fein, per Bru 
do. Posener -|4 [101,70 G 101,670 bz *) Börsenzinsen 5 Procent. 5 — 5 2½ 6 129,00 G 120,50 B 1 — ‚nel. Back ne en R A a e — — 
5 5 2 0 22 er X . ; 1 * 6 x G i 8. 
EAE eee e 800 pl. 00. . 8% 1300 8 13100 B [1060 M., b. auslündisches Fabrikat 900 10 l. 
Rentenbr., Schl. 4 105,40 G 105,50 G Egypt Stts- Anl.) 1 91.75 6 91.90 B do. Feuervers.] 31½ 1% p.St. — p. St. — Breslau, 16. April. [Amtlieher Producten- 
do. Landeselt.4 — — Hallen Yes 8 8055 5 9645 0 x do. Gas- A.-G. 6 | 6i} = — Sarien Besten] Roggen nn e gekündigt 
do. Posener . 4 — u rei E: TE y 8 Holz- Ind.] — — 1148.00 B ‚00 B Fisa eniner, abgelauiene undigungsscheine —— er 
Schl. Pr.-Hilisk.4 103,60 G 103,60 G do.Eisenb.-Obl..— | 59,10015 baB | 59,106 3 a nmopilien 5½ 6 11800 8 (1475 b. April 150,00 Gd., April-Mai 150,90 Gd., Mai-Juni 15100 dd, 
ar do. (31/10250 B 102-0 B reg 101,60 0 101,60 bz £ do. Lebensvers. 3½ 4 p. St. 307,50 p. St — nn 152,00 SER Se 152 1 154,00 Br. 
— I m mn ns . ‚Act. = ~ ideii Ga f 1000 Kilogr ekündigt — Ctr., per Apri 
In- u. ausl. Hypoth,-Pfandoriefe u. indust.-Obligat, | Mex. cons. Anl. | 95,75 B 100er 96,80 B50 do. Leinenind. . 91 1 — 5 C A B 143.00 Br. Caorle 0 ae Mai-Juni 143,00 Br an 
N f 3 do. Cem. Grosch. 11½18½ y Ap D , 
Goth. Gr.-Cr.-PFT3½ — pas Oest.Gold-Rentel4 | 94,60 G kl. S 94,70 bzB 4 ZE Ast 60% En 168.75b:0@ 16500 0 Juli 145.00 Br. 
Russ. Met.-Pf. g. 4½ 97,30 ebzG 97,50 G do.Pap.-R.F/A.|4/,| — = — S r AP u len) Rüböl (per 100 Kilogr.) still, gekündigt — Centner 
Sch. Bod.-Cred. 313 101.00 bzB 101.0 ba@ do. do. M/N.A/;| — 8 — 35 12 a i Quantitäten & 6000 Kilogramm st Sr April 
ào. rz. à 1004 104,35 bz 104,40 8 do. Silb.-R.3/3.4/,| 73,00 bzB 72,90 bzG Siles. (V. ch. Fab) 6 35 bz 55113025 eb26 58.50 Br., “April-Mai 57,50 Br. : 
do. rz. & 110/41//11220 bz 112,35 bzB do. do. 40.04% 73.10 G 73,15 B 3 3 4101501 de Spies {per 100 Liter à 100%) excl. 50 u. 70 Mark Ver- 
„do m» 1005 10418 G 10: G „do; Loose 18006 164 555 baGj12675 ba Tacker. Fraust.|14 71 — 1697586806 701178 ba [Brauchsabgabe, unverändert, gek. — Liter, abgelaufene 
o. Communal,| $ oln. Pfandbr..|5 54,75 bz 64,80 = —— — 3 i ündi hei — i 
a: EEAS do. do. Ser. V.5 | — er Ausländisches Papiergeld. "0er 33.00 Gd- April Mai 20er 540 Ga- 70er 3300 94. 
Bral. Stresb. Obl.4 ; do. Liq.-Pfdb.j4 | 58.30 ebzB | 58,95 B Oest W. 100 FI. K 175 bzB 17900 bz Mai-Juni 50 er 53,00 Gà., Juni-Juli 50 er 53,30 Gd, Juli. 
. ObLS T — = Rum. am. Rentel5 | 97,55à65 bz 9770450 bz | Russ. Bankn. 100 SR. 2172725 ba 217.85 bz e r Pr e 
: * 2 do. do. kleine]— | — 97,70 bz Wechsei-Course vom 15. April. Zink (per 50 Kilogr.) schlesische Vereins-Marke 17,10 ba. 
ern er do. Staats-Obl.6 108,10 B 108,00 G Amsterd.100 Fl. 2% 8 T.|169,30 G Kündigun e p A r . 
tial-Obligat.4½ — — > z Dar Sure t ARTEN: reise für den 17. : 
Krant or 19.5 l| — 2 Russ. 1880er Anl. | 93,25 bzB 93,25 B do. do. 2½ 2 M. 168,80 G Roggen 15000 Hafer 142,00, Rüböl 38,50 Mark. 
Laurahütte Obl. 4½ 104, 70 0 ao, 1 5 > á — London 1 L.Strl.|3 8 T.] 20, 6 bzB (Spiritus-Kündigungspreis excl. 50 u. 70M. Verbrauchsabgabe) 
0.8.Eis. Bd. Obl. 5 105,50 G o. 1884er Anl.|5 102,80 102,80 bzB do. do. |3 |3 M.| 20,37 B für den 16. April: 50er 52,70, 70er 33,00 Mk. 
T -Winckl. Obl. 4 103,25 B ——— en 2 5 67,25 G — 67,20 B TAI 100 rg 8 T.| 81,10 bz 
x — —— erb. Goldrentel5 — 2 — 0. o. 3 2 M| — 
Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen, Türk. Anl. conv.|1 16,45870 bz 8 16,853 90a 75 bz Petersb. 100 SR. 5½ 3 W.| — 
Br.-Schw.-Fr. 111 18110585 bap 104,10 bs d0.400Fr. -Loose & 80,00859,50860) 64,2583,25 bz | Warsch. do. 5½8 T.|217,25 bz 
0 ; j 2 510 ba ng. Gold-Rente „U bz zq 87,3540 bzB J Wien 100 Fl... 8 7.169,50 G $ 
do. 187614 104, 10305 bzB 104, 10 bz do. do. kleinel— | — a do. do. 4 |2 . 168,50 G 
B.-Wsch. P.-Obl. 5 — — do. do. 41/,199,UUA15b 500er| 99,10 bzB m — 
Oberschl. Lit. D.|& 104, 1005 baB 10,10 bz do. Pap.-Rentel5 | 81,75 bz 81,50 bzG Bank-Discont 3 pCt. Lombard-Zinsfuss 4 pCt. 


— — —— — —: 


. wü? ̃ͤ ...:... ¾—...̃.³⏑)Ür%rF % ̃odIu —⅛—r?Fñ y w-;Jn ̃ -v. aaa 
Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratenthell: Oscar Meltz er; sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 
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